Thorner 


Abonnementspreis 


Mr Tyorn und Vorſtädte frei ins Haus: en 150 f 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 M 
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Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


2 71. 


Die Sozialdemokratie. 
{ Als Herr Bebel am 18. März ſeine revo⸗ 
Stionären, von Haß gegen die beſtehenden 
taats⸗ und Geſellſchaftsformen durchtränkten 
en im Reichstage hielt, hat er ſich nicht 
wa durch Provokationen hinreißen laſſen. 
r hat im Gegentheil vorher recht wohl er⸗ 
Naben, was und wie er ſprechen wollte. 
f atürlich hat er damit auch eine Abſicht ver⸗ 
nüpft, und dieſe ging dahin, wieder einmal 
er großen Menge, die etwas ungeduldig zu 
ſichtden begann, weil der von Bebel in Aus⸗ 
11 t geſtellte „große Kladderadatſch“ noch 
ere nicht eintreten will, zu zeigen, daß die 
renaldemokratiſchen Führer nach wie vor auf 
evolutionärem Boden ſtehen und, wenn die 
gecianete Stunde geſchlagen hat, zum Kampf 
egen Staat und Geſellſchaft auffordern werden. 
155 hätte Bebel die Aeußerungen nicht 
K han, wenn er ſie nicht im Intereſſe der 
bütaldemokratiſchen Führer als nöthig erachtet 
hä e. Denn er hat nicht bloß ſeinen An⸗ 
zeiabern, ſondern auch der übrigen Welt ge⸗ 
bedſe welcher Mittel ſich die Sozialdemokratie 
Venen wird, wenn nur erſt ihre Zeit ge⸗ 
die men ſein wird. Man ſollte meinen, daß 
j e Aeußerungen Bebels nach dieſer Richtung 
eutlich geweſen ſind, daß jedermann die 
ſwrache verſtehen müßte. Aber die bürger⸗ 
d en demokratischen Parteien thun auch nach 
de 18. März ſo, als wenn ſie an dem Charakter 
ii Sozialdemokratie als einer Evolutions⸗ 
ärtei nicht zweifelten. Das iſt nicht etwa 
erblendung, ſondern genau abgewägte Be⸗ 
demon g. Dieſe Parteien brauchen die Sozial⸗ 
W okratie als Helfershelferin bei den Wahlen. 
Beben! fie offen erklären, was fie nach der 
von „sen Rede nun doch im innerſten Herzen 
würd er Sozialdemokratie denken müſſen, ſo 
W e ihnen die Hilfe der Umſtürzler bei den 
en entzogen werden und, im Reichstage 
0 ee fie dann überhaupt keine oder nur 
W wmeteingelte Vertreter haben. An dieſer 
anhlfurchtwerden diebürgerlich⸗demokratiſchen 
iich nan ſchließlich ganz ſterben. Sie halten 
nur noch einige Zeit über Waſſer, um 


dann in de i i 
a © Sozialdemokratie aufzugehen. 
der Preſſe und den c nie 


und durch dieſe wird die Vorſtellung, 

3 ik ozialdemokratie ſich zu einer 
bätte Hi emokratiſchenParteiumgewandelt 
1 4 \ nach dem 18. März krampfhaft 
8 rec 547 halten geſucht. Einem ſolchen 
chwinde gegenüber werden ſich die geſammten 
übrigen Parteien, die für Erhaltung der jetzigen 
— —. —. — — 


Die Krone. 
Romantische Erzählung v. Ant. Frhrn. v. Perfall. 


@ 3 m R Nr verbaten,) 
. Fortjegung. 

Was, Teufel, hartes kommt mir denn 
zune unter die Finger? Prinzenfleiſch iſt 
och weicher als das unſere, dachte Uli — 
und jetzt blitzte es auf im Mondſtrahl, 


lutig roth. Die Finger zitterten ihm. — [3 


Himmelswunder! Da lag der ſchlum⸗ 
mernde Aſr vor ihm, in ſchneeweißer, tyrriſcher 
eide, um ſeine nackten, roſigen Schultern 
aber lag die Krone mit dem heilige Feuer⸗ 
gluten in das erſtaunte Auge des Fischers 
ſendenden Apfel im Knauf. 

‚Die zarten Händchen ballten ſich in feſtem 
Aae um den goldenen Reif, der von dem 
5 10 hal 11 kürdiſchem Eigenſinn feſtge⸗ 

„in der 

Uli arent Haſt der Rettung von 

er ſtrahlender war das Knäblein ſelbſt 
als das Kleinod. Ein göttliches Licht er 
auszugehen von dieſem roſigen Antlitz, dem 
Sitz reinſter Unſchuld, in welchem Uli die 
Züge Manſurs erkannte. Ehrfurchtsvoll 
kniete er vor ihm. 

Was ſoll er mit der Krone? — Es ver⸗ 
droß ihm jetzt ihr Anblick, das gleißende 
Gold, der blutig rothe Stein. — 

„Falſches Ding! Haſt dem Vater das 
Leben gekoſtet und willſt nun den Sohn 
verrathen! Möcht nur wiſſen, für was Du 
gut biſt? Kein Schutz vor Schwertſchlag, 
nicht einmal vor Wind und Wetter; nutzlos, 
ſchwer und drückend; mein alter Filz da thut 


Freitag den 25. März 1893. 


Staats⸗, Geſellſchafts⸗ und Wirthſchaftsform 
eintreten, um ſo enger zuſammenſchließen und 
um ſo mehr die Nothwendigkeit des Kampfes 
gegen die Revolutionäre betonen müſſen. Der 
nächſte Wahlkampf wird ja zu einem guten 
Theil unter dem Zeichen der Wirthſchafts⸗ 
politik ausgefochten werden, weil die Handels⸗ 
verträge mit dem Jahre 1903 ablaufen; aber 
alle ſtaatserhaltenden Parteien werden gut 
thun, dabei nicht den gefährlichſten politiſchen 
Feind im Innern zu vergeſſen, ſondern ſich 
überall, wo es bei den Wahlen nur möglich 
iſt, zur Bekämpfung deſſelben zuſammen⸗ 
zuſchließen. 


Der Nebenbahngeſetzentwurf 
iſt heute dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. 
In demſelben wird die Regierung ermächtigt, 
zur Herſtellung folgender Eiſenbahnen 
folgende Summen zu verwenden: 1. Von 
Angerburg nach Biſchdorf 6030000 Mk., 
2. von Broddydamm nach Deutſch⸗ 
Eylau 2967000 Mk., 3. von Schöneck 
i. Weſtpr. nach Czer wins k 4565 000 Mk., 
4. von Schlochau nach Reinfeld 
i. Pomm. 3565000 Mk., 5. von Falken⸗ 
burg i. Pomm. nach Gramenz 5 100000 
Mk., 6. von Bublitz nach Pollnow 1 660 000 
Mk., 7. von Schmiedeberg i. Schl. nach 
Landeshut i. Schl. 4 490 000 Mk., 8. von 
Siegersdorf nach Löwenberg in Schleſien 
2 596 000 Mk., 9. von Siegersdorf nach 
Lorenzdorf (Schöndorf) 1180000 Mk., 
10. von Treuenbrietzen nach Nauen 11580000 
Mk., 11. von Schleuſingen nach Ilmenau 
2 585 000 Mk., 12. von Eſchwege (Schwebda) 
nach Treffurt 1385000 Mk., 13. von Celle 
nach Schwarmſtedt 2 412000 Mk., 14. von 
Lage nach Bielefeld 2512000 Mk., 15. von 
Nuttlar nach Winterberg 3670000 Mk., 
16. von Herborn nach Langenbahn oder 
einem anderen geeigneten Punkte der Linie 
Limburg⸗Altenkirchen 7343000 Mk., 17. von 
Bergneuſtadt nach Olpe 3274000 Mk. und 
18. von Trompet nach Rheinhauſen 580 000 
Mark. BIER 

Eine fernere Ermächtigung bezieht ſich 
auf die Beſchaffung von Betriebsmitteln in 
Höhe von 6488 000 Mk. Zur Deckung der 
Mehrkoſten für die Herſtellung eines Rangir⸗ 
bahnhofes zu Saarbrücken und Erweiterung 
der Anlagen für Perſonen⸗ und Güterver⸗ 
kehr daſelbſt iſt die Summe von 1 043 000 
Mk. ausgeworfen. Schließlich wird zur 
Förderung des Banes von Klein⸗ 
— . — — — 
beſſere Dienſte — und doch ſo heiß begehrt, 
ſo viel umworben! Aus Freunden Ver⸗ 
räther machend, aus Weiſen Schufte und 
Lügner, kurz, ein grundverderblich Weſen. — 
Aber wart’, nun ſollſt Du nicht mehr ſchaden. 
In das Meer mit Dir, den Fiſchen zum 
Ergötzen.“ 

Und er verſuchte ſanft die Händchen Aſrs 
u löſen. Doch der erwachte darüber. Und 
ein Blick traf Uli aus dem dunklen Kinder⸗ 
auge, ſo trotzig drohend, und das Mäulchen 
zog ſich ſchmollend hinauf, daß dieſer zögerte. 

„Aber ſchau, mein Bübchen, mein Prinz⸗ 
chen,“ ſprach er, ſeine rauhe Stimme mög⸗ 
lichſt zähmend. „Es muß ja ſein! Was ſoll 
Dir denn das dumme Ding? Schäme Dich 
doch, mein Junge, ſo eitler Tand! Für 
Mädchen mag das taugen, zum Putzen und 
Zieren, für Dich giebt's ganz andere, luſtigere 
Dinge: Roß und Wagen, ſpäter dann ein 
hölzern Schwert. Wirſt's ja doch nicht 
laſſen können, das Dreinſchlagen. Liegt ein⸗ 
mal im Blute. — Schau, wie der Wicht ſich 
wehrt und ſpreizt, und jetzt lacht er gar. 
Ja, bei Gott, er lacht dem alten Uli ins 
Geſicht. — Ei, iſt das ein lieber Kerl! Und 
die Fäuſte, na ich danke, wen die einmal 
treffen! — So, jetzt habe ich Dich — und da, 
damit Du nicht greinſt in Deinem kleinen 
Unverſtand.“ — 

Er griff in die Ledertaſche, die ihm um 
den Hals hing, ſpärlichen Mundvorrath ent⸗ 
haltend, nahm eine Dattel heraus und drückte 
ſie in das kleine Händchen. 

Und der Königsſohn ließ um die Dattel 


bahnen die Summe 
fordert, ſodaß ſich die Geſammtforderung des 
. auf 83 025 000 Mark be⸗ 
äuft. 

Die meiſten übrigen Beſtimmungen des 
Entwurfes lehnen ſich an diejenigen der 
früheren Nebenbahngeſetze an. Neu iſt 
jedoch die Regelung, welche die Hergabe des 
Grund und Bodens erfahren hat. Von der 
Forderung der unentgeltlichen Hergabe des 
Grund und Bodens iſt danach Abſtand zu 
nehmen, wenn von den Betheiligten die 
Leiſtung beſtimmter, im Entwurfe für die 
einzelnen Linien angegebener, unverzins⸗ 
licher, nicht rückzahlbarer Pauſchſummen 
übernommen wird. Für den Fall, daß als 
Betheiligte ausſchließlich zwei oder mehrere 
Gemeindeverbände in Betracht kommen, iſt 
die Bedingung der unentgeltlichen Hergabe 
des Grund und Bodens bereits dann als er⸗ 
füllt anzuſehen, wenn jeder der Gemeinde— 
verbände ſich verpflichtet, entweder den 
innerhalb ſeines Bezirks erforderlichen Grund 
und Boden nach Maßgabe der betreffenden 
Beſtimmungen unentgeltlich bereitzuſtellen, 
oder aber diejenige Summe zu zahlen, die 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten nach 
Abſchluß der ausführlichen Beſtimmungen 
als auf den einzelnen Gemeindeverband ent- 
fallenden Theilbetrag der Pachtſumme feſt⸗ 
ſetzen wird. Dieſe Beſtimmung findet auch 
auf diejenigen Eiſenbahnlinien Anwendung, 
für deren Herſtellung die Mittel durch die 
Geſetze vom 3. Juni 1896 und vom 8. Juni 
1897 bewilligt, die geſetzlichen Vorbedingun⸗ 
gen aber zur Zeit noch nicht erfüllt ſind. 
Es würde dieſe Beſtimmung alſo die rück- 
wirkende Kraft der Neuerung bedeuten. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu dem Thema „Märzgefallene“ 
hat kein Geringerer als Arthur Schopen⸗ 
hauer einen beherzigenswerthen Beitrag ge— 
liefert. Arthur Schopenhauer ſtarb am 
21. September 1860 zu Frankfurt a. M.; ſein 
Teſtament vom 26. Juni 1852 mit einem 
Codieill vom 4. Februar 1859 jagt: „Zu 
meinem Univerſalerben ſetze ich ein 
den in Berlin errichteten Fonds zur Unter⸗ 
ſtützung der in den Aufruhr⸗ und Empörungs⸗ 
kämpfen der Jahre 1848 und 1849 für Auf⸗ 
rechter haltung und Herſtellung 
der geſetzlichen Ordnung in 
Deutſchland in valide gewordenen 
preußiſchen Soldaten, wie auch der 


XVI. Jahrg. 


von 8 Mill. ge: Hinterbliebenen ſolcher, die in jenen Kämpfen 


gefallen. Auf den Fall aber, daß beſagter 
Fonds zur Zeit meines Todes nicht mehr 
exiſtirt, ſubſtituire ich demſelben das Invaliden⸗ 
haus in Berlin als meinen Univerſalerben. 
Das Invalidenhaus iſt aber auch auf den 
Fall zum Erben eingeſetzt, daß die Erbfähigkeit 
des Unterſtützungsfonds aus irgend einem 
Grunde in Zweifel gezogen werden könnte, 
wo dann das Invalidenhaus verpflichtet ſein 
ſoll, das Erbvermögen an dieſen Unterſtützungs⸗ 
fonds herauszugeben, damit es zu deſſen 
Zwecken verwendet werde.“ 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet: Nach 
einem Telegramm des ſtellvertretenden 
Gouverneurs von Kamerun traf der Chef 
der Younde-Station Premierlieutenant von 
Carnap von einer friedlich und erfolgreich 
verlaufenen Forſchungsexpedition nach der 
Südoſtſeite des Hinterlandes von Kamerun 


wohlbehalten in Kamerun über Waſſo am 
Sangafluſſe und über den Kongofluß 
wieder ein. 


Der Geſetzentwurf wegen Verbeſſerung 
des Dienſteinkommens der Geiſt⸗ 
lichen beider chriſtlichen Konfeſſionen liegt 
nach den „Berl. Pol. Nachr.“ im Kabinet 
Sr. Majeſtät und dürfte daher auch in 
nächſter Zeit dem Abgeordnetenhauſe zu— 
gehen. 

Bekanntlich ſchweben ſeit längerer Zeit 
Verhandlungen über die anderweite Geſtaltung 
der Ausnutzung des preußiſchen Bern⸗ 
ſteinregals. Wie die „Neuen Politiſchen 
Nachrichten“ hören, haben in dieſer Angelegen⸗ 
heit vorgeſtern impreußiſchenFinanzminiſterium 
kommiſſariſche Berathungen der betheiligten 
Reſſorts ſtattgefunden, deren Ergebniß eine 
befriedigende Löſung der ſchwebenden Frage 
verſpricht. 

Immer ärger wird die Prahlerei mit der 
Maſſe von Unterſchriften, die der frei⸗ 
händleriſche Sammlungsaufruf 
gefunden haben ſoll. Wenn man nur aber 
nur angeben möchte, wie viele „Tauſend“ 
freihändleriſche Männer ſich bis jetzt zuſammen⸗ 
gefunden haben! Statt deſſen geſchieht die 
Veröffentlichung „tropfenweiſe“. Neuerdings 
werden wieder 140—150 Namen publizirt, 
unter denen Direktoren, Kommunalbeamte, 
Handelskammerherren, Kommerzienräthe u.ſ.w. 
hervorragen. Zwar heißt es, die Zahl der 
Unterſchriften aus landwirthſchaftlichen Kreiſen 
ſei ſehr groß; aber veröffentlicht ſind nur 
einige dreißig. Hätte man mehr, ſo würde 


flugs die Krone fahren und führte ſie, vor 
Vergnügen ſtrampelnd, mit beiden Fäuſten in 
den kleinen Mund. Da lachte Uli, daß ihm 
die Thränen über die rauhen Backen liefen, 
in den ſtruppigen Bart und herzte und 
küßte ihn. 

„Oh, könnte ich Dich doch gleich behalten. 
Es ſollte Dir nichts fehlen unter Ulis Dach, 
und keinen König ſollteſt Du beneiden bei 
Fiſch und Schwarzbrot, — aber die Frau, 
die Frau!“ 

Da weckte ihn ſchreckhaft Geheul, Praſſeln 
und dumpfer Fall von der Königsburg her, 
und wie aus einem Krater erhob ſich eine 
feurige Wolke gegen den Nachthimmel. 

„Hat's Euch erwiſcht, die Freiheit, die 
Gleichheit? Wohl bekomm's Euren Knochen!“ 
rief er lachend; dann raffte er eilig die Krone 
auf, bedeckte ſie mit dem Mantel, nahm den 
Knaben, der jetzt ſeine Arme ſchlang um den 
Hals des luſtigen Mannes, und eilte gegen 
den Strand. 

Die Schiffe bäumten ſich an den Anker⸗ 
ketten, als wollten ſie den Schrecken dieſer 
Küſte entfliehen. Der Feuerſchein gaukelte 
über Maſtwerk und Segel. 

Uli traf ſeinen Freund, eben im Begriff, 
den Anker zu löſen. Nach Aleppo war das 
Schiff beſtimmt. 

„Kay, jetzt gilt's! Hab' Dir ſchon manchen 
Dienſt erwieſen. Weißt ſchon, oft war's 
nicht ſauber, Manſur haßte den Schmuggel. 
Jetzt mach' es quitt. Nimm mir den Buben 
mit nach Aleppo, zu meinem Vetter Aſam, 
dem Wirker, Du kennſt ihn ja. Er ſoll ihn 


behalten, Gott wird's ihm lohnen und ich 
ſelber nach Kräften!“ 

Der Steuermann Kay war nicht ſehr er⸗ 
freut und faltete bedenklich die Stirne. Doch 
nahm er neugierig den Knaben. 

„Seide aus Tyrrſus,“ ſagte er, das 
Hemdchen befühlend, „und die feine Haut! 
Höre, Uli,“ er erhob gutmüthig drohend den 
Finger, „ich glaube, ſo wie heut' haſt Du 
noch nie geſchmuggelt. — Ein adelig Blut, 
wie? Das den Zapfern entgangen? Sag's 
offen, lieb's ſonſt nicht, kann das Herriſche 
darin nicht vertragen, aber noch weniger 
lieb' ich das freche Geſchmeiß, das heut' den 
Helden ſpielt, wo's billig hergeht mit Ver⸗ 
rath und Tücke und morgen wieder unter- 
kriecht bei dem nächſten Beſten, der es am 
meiſten verachtet. D'rum ſei's, ich nehm' 
ihn mit, den Buben!“ 

Doch Aſr wollte nicht weichen von Ulis 
Arm, und als der Schiffer nach ihm griff, 
ſchlug er die kleine Fauſt baß ihm ins 
Geſicht. 

Das aber freute gerade Kay. „Teufel, 
der iſt von guten Eltern, und ſchwören 
möcht' ich, ſein Vater hat heute viel Schädel 
geſpalten, bis der zur Waiſe wurde.“ 

„Das kannſt Du wohl ſchwören, Kay,“ 
meinte Uli, „aber halt' mir ihn gut, es iſt 
5 als wär's mein eigen Fleiſch und 

lut!“ 


„Dann herzte und küßte er den Jungen, 

— das Herz wollte ihm zerſpringen vor 
Weh — übergab ihn Kay und eilte davon 
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man ſie ſicher veröffentlicht haben; der „Nord⸗ 
oſt“ ſcheint aber trotz ſeiner „vielen tauſend 
Mitglieder“ ſchlecht auf dem Poſten zu ſein. 
Als Beweis, daß es mit dem „Sammeln“ bei 
den Freihändlern ganz und gar nicht nach 
Wunſch geht, dient uns der Umſtand, daß 
jetzt ſchon freiſinnige Redaktionen erklären, 
Unterſchriften für den Freihandelsaufruf ent⸗ 
gegennehmen und befördern zu wollen. Nächſtens 
wird man vermuthlich den Freihandelsblättern 
Sammelbogen mit Freimarken beilegen. 

Als ein Fiasko der Polen propa⸗ 
ganda in Berlin wird man es betrachten 
dürfen, daß das zu nationalpolitiſchen Hetz⸗ 
zwecken begründete Blatt „Dziennick Berl.“ 
meldet, ſeine Druckerei und ſein Verlag 
ſeien zu verkaufen. Der Poſener „Oren⸗ 
downik“ findet es beſchämend, daß es nicht 
möglich geweſen ſei, „ein ſo gutes und nutz⸗ 
bringendes Unternehmen“ innerhalb der ſo 
zahlreichen polniſchen Kolonie Berlins zu er⸗ 
halten. 

Der akademiſche Senat der Pra ger 
deutſchen Univerſität zog feine Reſignation 
vom 21. Januar zurück. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. März 1898. 

— Geſtern Abend von 6—7 Uhr wohnten 
beide Majeſtäten einer Feier in der Kaiſer 
Wilhelm⸗Gedächtniß⸗Kirche bei. Zur Abend⸗ 
tafel waren um 8 Uhr einige Herren aus 
dem Gefolge weiland Kaiſer Wilhelms I. ge⸗ 
laden, und zwar die Generaladjutanten General 
der Kavallerie von Rauch, General der Kavallerie 
Graf v. Wedel, Generallieutenant von Pleſſen, 
Generallieutenant v. Villaume, Generalarzt 
Dr. Leuthold, Hofmarſchall Frhr. von Reiſchach. 
Heute Morgen um 7 Uhr 45 Min. unternahm 
Se. Majeſtät der Kaiſer eine Ausfahrt und 
den üblichen Spaziergang im Thiergarten 
und nahm Rückſprache mit dem Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter von 
Bülow. Von 9 Uhr 15 Min. ab hörte Seine 
Majeſtät die Vorträge des Chefs des Zivil⸗ 
kabinets, Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus 
und des Präſidenten des Oberkirchenraths 
Dr. D. Barkhauſen. Um 11 Uhr beſuchte 
Se. Majeſtät das Inſtitut für Gährungszwecke 
in der Seeſtraße. Zur Frühſtückstafel waren 
geladen Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich 
Heinrich und General der Infanterie v. Werder. 

— Der Maler Profeſſor Knackfuß in 
Düſſeldorf iſt vom Kaiſer aufgefordert worden, 
an der für den Herbſt projektirten Reiſe nach 
Jeruſalem theilzunehmen. Es ſoll übrigens 
nicht ausgeſchloſſen ſein, daß ſich an dieſe 
Fahrt ins heilige Land eine Nilreiſe anſchließt. 

— Das „Marine-⸗Verordnungsblatt“ ver⸗ 
öffentlicht eine vom 7. ds Mts. datirte 
allerhöchſte Ordre, durch welche der Kapitän 
zur See Roſendahl, unter Belaſſung in der 
Stellung als Befehlshaber an Land über 
die deutſchen Streitkräfte in Kiaotſchau und 
unter Verleihung des Titels Gouverneur, 
an die Spitze der Militär⸗ und Zivilver⸗ 
waltung im Kiaotſchau⸗Gebiet geſtellt wird. 

— 18 Offiziere der Landarmee, darunter 
1 Major (v. Madai vom 130. Infanterie⸗ 
Regiment), 4 Hauptleute, 2 Premierlieute⸗ 
nants ſind bei der Marine-Infanterie (1. 
und 2. Seebataillon) angeſtellt worden. Be⸗ 
kanntlich befinden ſich bei der Landungs⸗ 
truppe in Kiaotſchau die größte Anzahl der 
Offiziere der beiden Seebataillone, ſodaß 
alſo zur Vervollſtändigung des Offizierkorps 


mit ſeinen Händen die Ohren ſich zuhaltend, 
daß er das Geſchrei des Kleinen nicht höre. 

Kays Lachen hallte ihm nach, das Kom⸗ 
mando „Auf den Anker!“, der Zuruf der 
Matroſen, der Winde Knirſchen, dann nahm 
ihn die dunkle, ewig feuchte Gaſſe auf mit 
dem Fiſchgeruch, in der ſeine ärmliche Hütte 
ſtand. Noch brannte Licht hinter dem einen 
Fenſter. Jetzt erſt hielt er verſchnaufend 
und dachte der Angſt, die ſein Weib wohl 
ausgeſtanden um ihn bei dem Tumult in 
der Stadt. 

Er lebte gut und recht mit Dilaram, wie 
man eben lebt in ſo Fiſchergaſſen. Gefahr 
und Noth ſind ein kräftiges Liebesband. 
Ihr Schelten war gegen längſt gewohnten 
Sturm und Wogenlärm Ohrenraſt und 
ſauftes Geflüſter. Als ſie aber vor einem 
Jahre ihm ein Mädchen ſchenkte, Mirrha, 
die liebliche Schelmin, da war es aus mit 
jedem Widerſtand. Die alte Hütte wurde 
zum Tempel, an deſſen Schwelle er ſorgſam 
ſich die Schuhe wiſchte, um dann demüthig, 
wie es ſich gehört für ſolche Himmelsgnade, 
verſchwendet an ſolchem Wicht wie er, vor 
das Heiligthum zu treten, — die Mutter 
mit dem Kind! — Er war nur mehr der 
Knecht, der ſie bediente. Hundertfältig wagte 
er ſein Leben, um den Verdienſt zu mehren. 
Mirrhas Lächeln war ſein höchſter Lohn, ein 
Griff der kleinen Händchen in den Bart, ein 
unverſtändlich Lallen, das den Namen Vater 
barg, ſein Himmel! 

Doch für Dilaram war das nicht gut. 


Ihr Schelten brauchte Widerhall, ihr unge⸗ 


meſſener Wille Zügel. Ulis fromme Scheu 


der genannten Bataillone in Kiel und in 
Wilhelmshafen der Uebertritt von 18 Offi⸗ 
zieren der Landarmee zur Marine-Infanterie 
nothwendig war. 

— Die einzige Tochter des Königs von 
Württemberg, Prinzeſſin Pauline, hat ſich 
mit dem Erbprinzen Friedrich von Wied, 
Offizier im 3. preußiſchen Garde⸗Ulanen⸗ 
Regiment, verlobt. Bei der Prinzeſſin Katharina, 
der Mutter des Königs, fand das Verlobungs⸗ 
diner ſtatt. Als das junge Brautpaar abends 
mit dem Königspaar im Hoftheater zur 
„Tannhäuſer“⸗Vorſtellung erſchien, erhob 
ſich das Publikum und brachte begeiſterte 
Hochrufe aus, während die Muſik Tuſch ſpielte. 

— Der Herzog Friedrich von Anhalt be⸗ 
ging am Dienſtag ſein 25jähriges Jubi⸗ 
läum als General der Infanterie. Im 
Militärdienſte ſteht der Herzog, der im 
nächſten Monat 67 Jahre alt wird, ſeit 
nahezu 51 Jahren. Er hat den Krieg 
gegen Dänemark vom Februar 1864 ab im 
Stabe des Prinzen Albrecht und den Krieg 
gegen Frankreich beim General-Kommando 
des IV. Armeekorps mitgemacht. Regieren⸗ 
der Herzog iſt er ſeit dem 22. Mai 1871. 
Im preußiſchen Heere wird er als Chef des 
Anhaltiſchen Infanterie-Regiments Nr. 93 
und à la suite des 1. Garde⸗Regiments geführt. 
In der Dienſtaltersliſte der Generale iſt er 
erſt der ſiebente. Der älteſte General iſt der 
Großherzog von Luxemburg, der bereits 
ſeit Juli 1855, alſo nahezu 43 Jahre, Gene⸗ 
ral der Kavallerie iſt. Der Herzog Georg II. 
von Sachſen⸗Meiningen iſt am Dienſtag vor 
30 Jahren General der Infanterie ge⸗ 
worden. 

— Gräfin Helene von Poſadowsky⸗Wehner, 
die jüngſte Tochter des Staatsſekretärs, hat 
ſoeben ihre Staatsprüfung als wiſſenſchaftliche 
Lehrerin am königlichen Seminar beſtanden. 
Wie es nach der „Tägl. Rdſch.“ heißt, ſoll 
die junge Gräfin Erzieherin der Tochter des 
Kaiſers werden. 

— Dem Reichstage ſind die auf Grund 
des § 139 a der Gewerbeordnung erlaſſenen 
Beſtimmungen über die Beſchäftigung von 
Arbeiterinnen in Konſervenfabriken zur 
Kenntnißnahme, ſowie die Rechnungen der 
preußiſchen Oberrechnungskammer behufs 
Prüfung und Entlaſtung des die Reichsver⸗ 
waltung betreffenden Theiles zugegangen. 

— Im letzten Vierteljahre des vorigen 
Jahres haben 34192 ſogenannte Sachſen⸗ 
gänger beiderlei Geſchlechtes auf ihrer Rück⸗ 
kehr nach Oberſchleſien oder der Provinz 
Poſen die Stadt Breslau berührt. 

Bremerhaven, 23. März. Der Kaiſer trifft 
am Freitag, Nachmittags 2 Uhr, hier ein und 
wird an Bord des Schnelldampfers „Kaiſer 
Wilhelm der Große“ eine Fahrt bis Skagen 
unternehmen und am Sonnabend Nachmittag 
hierher zurückkehren. An der Fahrt werden 
66 Perſonen theilnehmen. 

Köln, 23. März. Wie die „Köln. Volks⸗ 
zeitung“ meldet, lehnte der zum Erzbiſchof 
von Freiburg i. Br. gewählte Biſchof Dr. Komp 
von Fulda die Wahl wegen vorgerückten Alters 
und aus Geſundheitsrückſichten ab. 

Stuttgart, 23. März. Der Direktor des 
Finanzminiſteriums von Zeyer iſt zum Finanz⸗ 
miniſter ernannt worden. 


Provinzialnachrichten. 
$ Culmſee, 23. März. (Für das Etatsjahr 
1898,99) ſind 503 hieſige Einwohner mit einem 


war für ſie Furcht und reizte bloß, wie den 
Stier der Scharlach. Vielleicht miſchte auch 
Eiferſucht ſich bei der Mutter, kurz, es 
kamen laute Tage. Was wird ſie jetzt wohl 
ſchelten? Schelten wird ſie gewiß. — J 
leugne, war nicht beim Aufſtand, komm' 
gerade von der See. Wiſſen kann ſie's 
nicht. — Natürlich, was ſcherſt Du Dich um 
das allgemeine Wohl, wenn nur Dich nichts 
drückt. — So feig, ein Mann! — Ich ge 
ſtehe, ich war beim Aufſtand. Mußt Du 
denn Deine dicke Naſe in alles ſtecken? Mit 
den Lotterbuben gehen, ein ehrlicher Mann! 


Und Weib und Kind? Dieſer arme, liebe 
Wurm? — O, ein Thier hätt' damit Er⸗ 
barmen. — Nun, und wenn Du ſchon — 
nichts? — garnichts? — Ich ſage gar⸗ 


nichts und zeige die leeren Hände. — Auch 
das noch! Ja, wozu denn dann mitlaufen, 
Tölpel? Zuſehen, wie die anderen ſich die 
Taſchen füllen? Und uns thät wahrlich ſo 
viel noth. Nicht einmal ein bischen Linnen 
für die Kleine? — Spielzeug? — Gar⸗ 
nichts? — Doch, Dilaram, beruhige Dich, 
ich habe etwas für Dich und Mirrha! — 
Oh, oh, und fie verdre “ den Blick. Ich 
ſehe Blut an Deinen Händen! — meint ich's 
ſo? — Dieb! Mörder! Nah' mir nicht dem 
Kinde! — 

Alſo was ſoll ich? — Himmel, die Krone! 
Er griff unter ſeinen Mantel. Ich habe die 
Krone ganz vergeſſen über dem lieben Buben. 
— Ich wollt' ſie ja in das Meer — Er 
band ſie los. Hei, wie das blitzt und 
funkelt! Die ganze Gaſſ' erleuchtet's! — 
Hm, doch ein herrlich Ding, — ſchad d'rum. 


Einkommen von über 900 Mark zur Staatsein⸗ 
kommenſteuer veranlagt worden. Die von den⸗ 
ſelben zu entrichtenden Staats - Steuern betragen 
an Einkommenſteuer 31127 Mark und an Ergän⸗ 
zungsſteuer 2414,20 Mark. Im Vorjahre wurden 
von 473 Zenſiten 37355 bezw. 2477 Mk entrichtet. 


Die Differenz an Einkommenſteuer iſt durch die! 


Verminderung des Steuerſatzes der Zuckerfabrik 
infolge Rückgang des Reingewinnes gekommen. 


Strasburg, 22. März. (Kämmerei⸗Etat. Brand⸗ D 


ſtiftung.) In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
wurde der Haushaltsplan für 1898/99 in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 102 860 Mark feſtgeſtellt. 
An Kommunalſteuer⸗Zuſchlägen ſollen je 210 
Prozent der Grund⸗, Gebäude, Gewerbe⸗ 
Betriebsſteuer und 300 Prozent der Staats⸗Ein⸗ 
kommenſteuer erhohen werden. — Kürzlich gerieth 
der Speicher des Konditors und Bäckers Müller 
in Brand. Das Feuer, welches augenſcheinlich 
angelegt war, wurde rechtzeitig entdeckt und bald 
gelöſcht. Unter dem Verdacht, die Brandſtiftung 
verübt zu haben, iſt ein Lehrling des Herrn M. 
verhaftet worden. 


Tuchel, 22. März. (Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal.) 8 
Auf dem nach hier einberufenen Kreistage ſoll] E 


u. a. über die Bewilligung einer angemeſſenen 
Summe zur Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmals in der Kreisſtadt Tuchel Beſchluß ge⸗ 


faßt werden. 5 
Marienwerder, 22. März. m Wahlkreiſe 


(J 
Marienwerder⸗Stuhm) iſt die Nandidatenfrage 


für die bevorſtehenden Wahlen jetzt geregelt. 
Amtsgerichtsrath Gördeler hierſelbſt hat ſich zur 
Annahme der ihm angetragenen Landtags⸗Kan⸗ 
didatur endgiltig bereit erklärt. Es kandidiren 
alſo in unſerem Wahlkreiſe: für den Reichstag 
Gutsbeſitzer Witt⸗Nebrau; für den Landtag Witt⸗ 
Nebrau und Amtsgerichtsrath Gördeler. 
Marienwerder, 22. März. (Errichtung einer 
Handelskammer in Graudenz.) Eine unter Vorſitz 
des Herrn Fandraths Dr. Brückner heute ſtatt⸗ 
gefundene Verſammlung ſprach ſich einſtimmig 
ür Errichtung einer Handelskammer in Grau⸗ 
denz aus. 4 

Elbing. 22. März. (Der Konſervative Ver⸗ 
ein) hielt am Montag Abend im „Goldenen 
Löwen“ eine Generalverſammlung ab. Nach 
Aufnahme einiger Mitglieder in Verein und 
Sterbekaſſe wurde vom Vorſitzenden, Herrn 
Rechtsanwalt Stroh, der Jahresbericht erſtattet 
und vom Kaſſenführer über das verfloſſene Ver⸗ 
einsjahr Rechnung gelegt. Letztere wurde hierauf 
entlaſtet. Es folgte die Wahl des Vorſtandes, 
der Vertrauensmänner und der Kaſſenprüfer. 
Vorſitzender wurde wieder Herr Rechtsanwalt 
Stroh, Stellvertreter Herr Lehrer Papke. 

Pr. Friedland, 21. März. (Todesfall.) Geſtern 
ſtarb in Berlin im Alter von 54 Jahren der 
königl. Oberverwaltungsgerichtsrath Herr Dr. 
Wilhelm Scheffer früher Landrath des Schlochauer 
Kreiſes. Der Verſtorbene war Ehrenbürger 
unſerer Stadt. 


Dirſchau, 22. März. (Die Bildung einer Bau⸗ 
genoſſenſchaft) dürfte hier ſchon in Kürze ver⸗ 
wirklicht werden. Die Genoſſenſchaft will ſich 
das Ziel ſetzen, durch Bau von Wohnhäuſern für 
geeignete, beſonders mittlere Beamtenwohnungen 


zu ſorgen. 

Danzig, 23. Mi (Weſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchaftskammer.) Auch heute wohnten wieder 
Se. Exzellenz Herr Oberpräſident von Goßler, 
Herr Landeshauptmann Jaeckel und Regierungs⸗ 
rath Buſenitz den Verhandlungen bei. Der bei 
der Landwirthſchaftskammer angeſtellte Wander⸗ 
lehrer Herr von Bethe iſt ſeit drei Jahren krank. 
Es iſt abſolut keine Ausſicht vorhanden, daß der⸗ 
ſelbe noch jemals wieder bei der Kammer Ver⸗ 
wendung finden wird. Der Vorſtand erſucht da⸗ 
her die Kammer um die Einwilligung, Herrn 
von Bethe am 1. April kündigen zu können, mit 
Rückſicht auf die bedrängte Lage deſſelben ihm 
jedoch das volle Gehalt bis zum 1. Oktober d. J. 
1 bewilligen. Die Kammer erklärte ſich ein⸗ 

mmig hiermit einverſtanden. — Nach einer 
Vorlage des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft 
liegt der Kammer die Wahl von zwei Bezirks⸗ 
beiräthen und eines Stellvertreters zwecks Zu⸗ 
ziehung zum Verfahren bei Gründung von 
Rentengütern durch die Generalkommiſſionen ob. 
Herr Pferdmenges⸗Rahmel ſchlug dazu die Herren 
Landſchaftsrath Paſchke⸗Orle und Generalſekretär 
Steinmeyer vor, zum Stellvertreter wurde Herr 
Holtz⸗Parlin vorgeſchlagen. Die drei genannten 
Herren wurden ſodann vorbehaltlich der Be⸗ 


— Wie Mirrha greifen würde nach dem 
Glanz! — Und Dilaram? — Sie würde 
nicht ruhen und raſten, bis ſie alles wüßte 
— und dann wüßt's bald die Gaſſ', die 


chf ganze Stadt — und das darf nicht fein. 


Am Ende packt die Habſucht ſie, und ſie 
zerſchlägt das Kleinod um der Steine willen 
— und das wär' Raub, Raub am todten 
König, am kleinen Aſr, dem er fie mit Ge⸗ 
walt genommen. — Alſo dem Meere! Schon 
wandte er ſich, — da funkelte der Rubin, 
als wollte er ſprechen. Und er hielt. Gött⸗ 
liche Kraft, ſagt man, ſitzt in dem rothen 
Stein! — Pah, das hat ſich heute als Lüge 


erwieſen. — Sie berührte Manſurs edle 
Stirn. — Das iſt ein Grund — und wenn 
— ich ſage, wenn — Aſr einmal wieder⸗ 


käme und ſie zurückverlangte, ich ſtünde als 
Dieb vor ihm. — Zwar wird er ſich nicht 
mehr erinnern. — Gleichviel, was brauch' 
ich lange bedenken! Wie's einmal ſteht, biſt 
Du mein und mußt Dich ſchon begnügen 
mit ſo ärmlichem Aufenthalt. Es geht ein⸗ 
mal ſo in der Welt — und iſt der Zauber 
echt, dann wird er auch in der Fiſcherhütte 
kund. Für ein ſicheres Plätzchen will ich 
ſchon ſorgen, wo Dich niemand ſtört. 


Sorgfältiger noch barg er das Kleinod, 
trat in die Hütte und horchte an der niederen 
Thüre im Flur. 


Mirrhas luſtiges Stammeln drang her⸗ 
aus; Dilaram ſang ein Wiegenlied. — Wenn 
er nicht mehr zurückgekehrt wäre? Stärker 


und n 


Freiherr 


ſätigung der Regierung gewählt. — Den nächſten 
Punkt der Tagesordnung bildete der Bericht der 
Kaſſen⸗Reviſtons⸗Kommiſſion über die Rechnung 
der Landwirthſchaftskammer für das Jahr 1896 97. 
Der Referent Herr Hauptmann Schrewe⸗Prang⸗ 
ſchin theilte mit, daß die Ausgaben der Kammer 
89506 122000 und 1896/97 172000 Mark, alis 


rörterung des Begriffs der Kapitaldeckung reip. 
ſind. bervob welche zur Deckung erforderlich 
nommenen Statut führt die Auſtalt den Namen: 
„Boftpflichtvericherungs-Anftalt der Landwirth⸗ 


pflichtverſicherungsanſtalt mit einigen unerheb⸗ 
lichen Aenderungen einſtimmig angenommen. 


waren, erkrankten am Freitag Abend unter An⸗ 
zeichen der Vergiftung der Kaufmann Lewinſohn 
aus Pamiontkowo und deſſen Ehefrau, wohin⸗ 
gegen die übrigen Senden e welche 
ebenfalls von den Fiſchen gegeſſen hatten, geſund 
blieben. Der telegraphiſch hinzugerufene Art von 
hier ftellte feſt, daß die Vergiftung lediglich durch 
den Genuß des Fiſchrogens eingetreten iſt. L. und 
gran befinden jich bereits auf dem Wege der 


Lokalnachrichten. 


r Erinnerung. Am 25. März 1801, vor 
97 Jahren, ſtarb zu Weißenfels der a 
v. Hardenberg, bekannt unter dem 
Namen Novalis, eine ſinnige, in ſich gekehrte, 
religiöſe Natur. Seine Schriften verdienen ent⸗ 
ſchieden mehr geleſen zu werden. Novalis zählt 
zu den Hauptvertretern der romantiſchen Schule; 
er wurde am 2. Mai 1772 auf Oberwiederſtadt 
bei Mansfeld geboren. 


. Thorn. 24. März 1898. 

— (Berjonal- Veränderungen in 
der Armee) Klingender, Major im 
Generalſtabe des Gouvernements von Thorn, 
als Abtheilungs⸗Kommandeur in das Naſſauiſche 
Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 27, von Becke⸗ 
dorff, Major im Generalſtabe der 7. Dipiſton. 
zum Generalſtabe des Gouvernements von Thorn 
verſetzt. Fritſche, Zeug⸗Premierlieutenant der 
Schießplatz Verwaltung Thorn, zum 3 
mann befördert. Der Portepeefähnrich von 
Frankenberg und Proſchlitz unter Be⸗ 
buran um Sekonde⸗Lieutenant in das Fuß⸗ 
rtillerie⸗Regiment Nr. 11 verſetzt. Rothkehl, 
Major à la suite des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 


aus um ihn, — oder wußte ſie garnichts 
von dem, was ſich ereignet? Das wäre das 
Beſte. . 

Plötzlich trat er ein. Dilaram brach 
den Geſang ab und ließ das Netz fallen, an 
dem ſie ſtrickte. Ihr Blick weisſagte Unheil. 

„Du machſt Dich, Uli — Rabenvater! — 
Bald Mitternacht! Natürlich, mußt ja 
gaffen, wenn die da oben Feſte feiern, praſſen 
und das ſchöne Geld im Feuerwerk ver⸗ 
puffen, während eine arme Mutter — Pfui, 
ſchäme Dich, Alter!“ f 

Uli mußte lachen. 
als er hoffte. 


„Feſte feiern, Feuerwerk verpuffen! Oh 
Dilaram, biſt Du ſpaßig. Saubere Feſte für 
Todtengräber und Klageweiber! Sauberes 
Feuerwerk eine brennende Königsburg. Die 
arme Mutter hat wohl geſchlafen, während 
585 Manſur ermordet und ſein Schloß ver⸗ 

rannt“ — 


Dilaram fuhr entſetzt zurück. „Manſur 
gemordet? Elend gemordet! Und das ſagſt 
Du noch lachend? Du ſinkſt nicht in den 
Boden vor Scham, daß Du daſtehſt mit 
Deinem Knüppel, geſund, kein Härchen ge⸗ 
krümmt, und Manſur ermordet. —“ 

Ihre Augen ſchoſſen Blitze der Ent⸗ 
rüſtung. 

„Aber, Dilaram, ſei doch geſcheit. Was 
hätt' ich denn machen ſollen gegen ſolchen 
Haufen? Ein Mann gegen Tauſend,“ be⸗ 
ſchwichtigte, im Inneru ſich freuend über 


Das ging ja beſſer, 


als je empfand er jetzt ſein Glück. — Dann ſeines Weibes edlen Zorn, Uli. 
Eortſetzung folgt.) 


verdroß ihn das Lied. Angſt ſtand fie keine 


se — 


Nr. 15, kommandirt als Adjutant bei der 
General - Jnſpektion der Fußartillerie, als 
Bataillons = Kommandeur in das Garde⸗Juß⸗ 
artillerie-Regiment, Ronde, Major à la suite 
es Fußarti erie⸗Regiments Nr. 15 und Artillerie⸗ 
ſtaier vom Platz in Mainz, als Bataillons⸗ 
ommandeur in das Weſtfäliſche Fußartillerie⸗ 
Regiment Nr. 7, Denecke, Hauptmann & la suite 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 und Vorſtand 
es Artillerie⸗Depots in Bromberg, als Mitglied 
zur Artillerie⸗Prüfungs⸗Kommiſſion — verſetzt. R 
. Portepeefähnrich Kleedehn vom Fuß⸗ 
Bir - Negiment Nr. 15 zur Reſerve be⸗ 
aubt. 


Angeſichte Roms, als das Heer des Herzogs 
von Anjou zum Angriff ſchritt. 

Marburg, 23. März. Der Schriftſteller 
Hans Wachenhuſen iſt Vormittags 
nach ſchwerer Krankheit hier geſtorben. (Wachen- 
huſen, bekannter Roman⸗ und Reiſeſchriftſteller, 
war geboren am 31. Dezember 1827 zu Trier. 
Insbeſondere hat ſich W. als Kriegsbericht⸗ 
erſtatter einen Namen gemacht („Tagebuch 
vom franzöſ. Kriegsſchauplatze 1870/71“ ꝛc.). 
Er hatte zuletzt ſeinen Wohnſitz in Wiesbaden.) 


San Franeisko, 23. März. Hier iſt die 


Nachricht eingetroffen, daß die Bark „Helen 


minski, Martin Zielachowski, Joſeph Polaszewski, 
vier Trzeinski, Philipp Kaczanowski, ſämmt⸗ 


von Thorn nach Bromberg. 5 

Aus Warſch au wird telegraphiſch gemeldet: 
N Waſſerſtand hier heute 2,41 Meter. ; 
ändert. Der Herr Redner legte den Abiturienten — (Viehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
2 dart blich anicbe S ue 4 bn babe fut schließlich Bel 9e S leer Belt wa 

rz: fröhli erz und ernſte Arbeit, ohne dabei | fait ausſchließlich Ferkel. Nach langer Zeit waren g 
u übertreiben. Denn das Extrem wäre einer⸗ fette Schweine auf dem Markt, 5 Stück, welche (Eiſenbahnunfall.) 
eits Verbummelung und andererſeits Ver⸗ mit 42 Mark bezahlt wurden. Für magere 
mpelung. Harmoniſch ſei beides zu verbinden. Schweine wurden 40—41 Mark pro 50 Kilogr. 

err Oberlehrer Profeſſor Horowitz, der im] Lebendgewicht bezahlt. 
weiteren Verlauf des Abends das Wort ergriff, — 5 
prach ebenfalls Worte der Beherzigung. Die () Mocker, 24. März. (In der heutigen 
biturienten ſeien jetzt gehobenen Herzens, daß Sitzung der Gemeindevertretung) iſt es zu end⸗ 

giltiger Abſchließung eines Vertrages mit der 


e von dem ſo oft als läſtig empfundenen Schul⸗ ı 1 . 9 
zwange befreit. Allerdings sei ihnen beim afa- Elektrizitätsgeſellſchaft Singer u. Co. wegen Ein⸗ 
emiſchen Studium Zwang nicht mehr auferlegt, führung des elektriſchen Lichts und Herlegung 

einer elektriſchen Straßenbahn noch nicht ge⸗ 


te Arbeit, der ſie nun entgegengingen, beruhe ] AR h 
auf Freiwilligkeit. Aber die Arbeit gel deshalb kommen, doch iſt es wahrſcheinlich, daß die Ge⸗ 
meinde mit der genannten Firma Vertrag 


dicht geringer, ja ſogar weit größer, und er, enanı { 
Redner, wilnſche, daß ie un eee ſchließen wird, womit die Offerte wegen Ein⸗ 
en alten Fleiß, den fie unter dem Zwange der führung der Acetylengasbeleuchtung zur Ab⸗ 
chule gezeigt, auch bei der freien Arbeit des lehnung kommt. Für die Annahme der Offerte 
kkademiſchen Studiums üben. Der Präſide dankte der Firma Singer u. Co. iſt die damit zuſammen⸗ 
fr die Worte idealiſtiſchen Gehalts, welche die hängende Frage der elektriſchen Straßenbahn ent⸗ 
eiden Herren Vorredner den Abiturienten zuge⸗ ſcheidend, die Gemeinde will auf den Vertrag aber 
Ufen; für letztere werde der Idealismus der] nur unter den mit der Stadt Thorn vereinbarten 
Hlaſſiſchen Bildung, das Gegengewicht zu dem Bedingungen eingehen. 5 
keaſſen Materialismus der Zeit, das Fundament Podgorz, 23. März. (Verſchiedenes.) Zum 
Beſten des Fonds für das unſerem unvergeßlichen 


der Lebensauffaſſung ſein und bleiben. Herr 
e Kaiſer Wilhelm I. in Thorn zu errichtende Denk⸗ 
mal findet hierſelbſt im Saale des Hotel „Zum 
Kronprinzen“ am 1. 1 eine Theater⸗ 
Aufführung ſtatt. Zur Mitwirkung bei dieſer 
Veranſtaltung haben ſich Thorner und hieſige 
Damen bereit erklärt. Für die gute Sache 
wird ein ſtarker Beſuch und ein bedeutender 
Reingewinn ſicher ſein. — Das Barackenlager auf 
dem Schießplatz iſt nun wieder für einige Zeit 
leer, denn 3 nachts ſind die zur Uebung einge⸗ 
zogen geweſenen Landwehrleute in ihre Heimath 
mittels Extrazügen befördert worden. — Der 
Radfahrer⸗Verein „Germania“ beabſichtigt am 
nächſten Sonntag nachmittags, ſchönes Wetter 
3 ) vorausgeſetzt, ſeine erſte diesjährige Ausfahrt zu 
Weiuahin⸗ kam das Konzert wegen zu geringer | unternehmen. Als Ziel iſt Inowrazlaw ins 
heilnahme des Publikums nicht zu Stande, aus Auge gefaßt worden. — Eine Sitzung der ver⸗ 
emſelben Grunde wird auch das Konzert hier in einigten Gemeindekörperſchaften findet am Sonn⸗ 

70 abgeſagt worden ſein. Von der geplanten] tag, 27. d. Mts., nach beendetem Gottesdienſt, im 
ſchein ngen ſeiner Konzertreiſe nach Danzig Kouffrmandenzimmer der evangel. Kirche ſtatt. 
genommene n b. Bandrowski gleichfalls Abſtand — Wegen ungenügender Betheiligung an den Ge⸗ 

. zu haben. ſangsübungsſtunden hat geſtern Abend der epangel. 

Kirchenchor bis auf weiteres ſeine Thätigkeit 
⸗einſtellen müſſen. 

, Guttau, Kreis Thorn, 23. März. (Vorge⸗ 
ſchichtlicher Begräbnißplatz. Pferdezucht⸗ Verein.) 
Am geſtrigen Tage fand der Todtengräber H. in 
Guttau beim Grabmachen eine Urne. Dieſelbe 
war von flacher Form und ſehr gut erhalten; 
leider gelang es nicht, dieſelbe erhalten aus der 


liche Verletzungen. 


rofeſſor Herford gedachte der mancherlei Sorgen, 
debe dies Väter und Mütter zu beſtehen haben, 
bis die Söhne das Abiturium machen, und brachte 
den Eltern ein Hoch. Von den Nednern wurde 
konſtatirt, daß noch nie ein Abiturjenten⸗Kommers 
eine ſo zahlreiche feſtliche Geſellſchaft wie dies⸗ 
wal gehabt habe. Geſang allgemeiner Lieder 
ſoſchſelte mit den Reden ab, deren noch mehrere 
lolgten. Um die mitternächtige Stunde er⸗ 
Ab * offizielle Theil des Kommerſes ſeinen 
uß. 


Elberfeld zur Verhandlung. 


Treppe ſchlafend gefunden. 


Straßenpflaſter, nahm ihm 


den (Der Heldentenor von Ban⸗ 
ar aus Frankfurt am Main gab am 
ienſtag in Poſen ein zweites Konzert, das 
tederum vor ausverkauftem Haufe ſtattfand. In 


Monaten Gefängniß. 
Kopf. Der Angreifer wurde 


haftet. 


eführt, die für Thorn noch Novität 55 
Reihe der Neuheiten wi ſind. Die 
der Verfaſſer des „Hans Dr neueſte Schwank 


ein“ rettet. 
und Kadelburg „Zum weißen Rößl⸗ Blumenthal 


Mannigfaltiges. 
(Zur Affaire Grünenthal.) Zu 
1 ir des Oberfaktors Grünenthal 1 7 Oeſterbeichſſche 
er „Lokalanz.“ noch mit, daß die Kriminal⸗ - : 
polizei in einem Bankhauſe der Charlotten⸗ Preu i e 11 3 % 


betreffs Aufſicht und Kontrole beſtehen, un⸗ Spiritus: . 
haltbar find, darüber iſt nur eine Stimme.] 70er loko 


23. März, wird gemeldet: Geſtern Abend fuhr 
auf dem Bahnhof Kattern der aus Ober⸗ 
ſchleſien kommende Güterzug auf den im Bahn⸗ 
hof ſtehenden Lokalzug. 2 Perſonenwagen 
wurden zertrümmert. Der Materialſchaden 
iſt beträchtlich. 2 Perſonen des Lokalzuges 
ſind leicht verletzt, der Zugführer des Güter⸗ 
zuges ſchwerer. 3 Bremſer wurden leicht verletzt. { 

(Arbeiter verſchüttet.) In Vom 15. bis einſchließlich 22. März d. J. ſind 
Königswinter waren Steinbrucharbeiter] gemeldet: 
damit beſchäftigt, Schüſſe anzulegen, als ge⸗ 
waltige Steinmaſſen ſich löſten und mehrere dorn, S. 
Arbeiter verſchütteten. Zwei derſelben blieben S. 3. unehel. T. 
ſofort todt, ein dritter erlitt ſchwere inner⸗ 


(Ein Fall von Ausſchreitung 
eines Schutzmannes) kam am 21. Georg Plehwe, ©. { 
ds. Mts. wieder vor der Strafkammer in] T. 11. Klempnermeiſter Anton Kawski, S. 12. 

Der Schutz- Schriftſetzer 1 


weg und ſchlug ihn mit demſelben, worauf! 1 i ſtaſia 
er D. als Ruheſtörer arretirte. Die Straf⸗ Seidel, 4°, St. 3. Seilerfrau Roſalia Kazmierski 
kammer verurtheilte den Schutzmann zu 6 


(Auf dem Comer See) iſt ein Boot 
mit 12 Perſonen umgeſchlagen, wobei vier 


Preußi 


e Rei 


meldet: Aus 


Tend. Fondsbörſe: ſchwächer. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216 —80 216—95 
Warſchau 8 Tage . — 1216—35 


ſtraße ein Depot von 180000 ME. in Industrie- Preußiſche Kon 
8 


papieren ermittelt habe, welches Grünenthal 
auf einen fremden Namen niedergelegt haben] Deu 
ſoll. Der Verhaftete habe überhaupt ſeine 
Börſenſpekulationen unter fremden Namen 
e 5 . 
Anlaß der Unterſchlagungen in der Reichs⸗ D € 
druckerei hat das Mitglied der Reichsſchulden⸗ Türk Anleihe 


de Almy“, welche am Sonntag vom Goldenen 
Thor nach dem Copper River (Alaska) mit 
13 Matroſen und 27 nach Klondyke beſtimmten 
Paſſagieren abging, bei der Punta Bonita 
gekentert ſei, und daß, wie befürchtet wird, 
niemand gerettet werden konnte. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


123. Märzl22. März 


anknoten . 1170-20 1170-20 


98. 
ols 3¼ % . 1103—80 103 70 
ols 3½ % . 1103-70 103 70 


eu ce Reichsanleihe 3% . | 6-0 9710 
Sanleihe 3½ % 1103-70 103 60 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. 9 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ — 
Poſener Pfandbriefe 4% 1100 40 100 —50 


Boltiehe laid 24% 110 — 


ll. 


talieniſche Rente 4% . | — [9370 


N 
Kommiſſion Dr. Hammacher beim Präſidenten Rumän. ente 
die e der Mitglieder zu einer 
Sitzung beantragt. Daß die bisherigen Ver-| 3 - g 6% 
hältniſſe, welche innerhalb der Reichsdruckerei] Thorner Stadtanleihe 3, | 


Diskon. Kommandit⸗Antheile 
Harpener Bergw.⸗Aktien 


v. 1894 4% . 9460 94—60 
— 205 —75 
17820 17850 


Weizen: Loko in Newhork Oktb. 104 —25 [104 


Aus Breslau. Diskont 3 pt., Lombardzin 


Nee e 


46—40 | 46— 
Sfuß 4 pCt. 
vt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag, 25. März 1898. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: abends 6 Uhr 

Paſſionsandacht: Superintendent Rehm. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche in Mocker: abends 
7 Uhr Paſſtonsandacht: Paſtor Meyer. 


Standesamt Thorn. 


a) als geboren: 


1. Mädchenſchuldirektor Dr. Bernhard May⸗ 
2. Schuhmacher Johann Kruczkowski, 


4. Königl. Major und erſter 


Artillerieofſizier vom Platz Maximilian Hörder, 


S. 5. Arbeiter Simon Grzelewski, T. 6. Kauf⸗ 


nehmer Stanis 


Seibicke, S. 20. 


ler Guſtav Habi 


mann Simon Wiener, S. 7. unehel. T. 8. Tiſch⸗ 
ler Nikolaus Ruszkiewicz, T. 9. Maurermeiſter 


10. Schneider Anton Katrynski, 


uſt Lapinski, T. 13. Bauunter⸗ 


mann Gutmann in Barmen hatte in einer Albert Juſt, zus ee ge 


Nacht den Anſtreicher Deichmann auf einer 
Er warf den 
Schlafenden die Treppe hinunter auf das 


15. Brauereibeſitzer Raimund 


Jiſcher, T. 16. Schuhmacher Hermann Danziger, 

T. 17. Arbeiter Friedrich Browatzki, S. 18. Tiſch⸗ 

asc 19. Bäckermeiſter Karl 
utſcher 


Joſeph Jaſtrzemski, S. 


ſeinen Stock b) als geſtorben: 


Laszewski, 39 J. 


1. Erna Wolter, 11 M. 16 T. 2. Anaſtaſia 


eb. Kolgzinski, 32 J. 11 M. 17 T. 4. Joſephine 
atrynski, 2%, St. 5. ee Arthur von 


4. M 6. Plätterin Emilie 


(Ein Attentat auf zwei Schutz⸗ Roclawski, 27 J. 8 M. 17 T. 7. Pionier Johann 
leute) wurde in Aachen verübt, indem ein 1 . 2 3. 7 N. 27 T 

Mann mehrere Revolverſchüſſe abfeuerte. 37 J. 
Ein Schutzmann erhielt einen Schuß in den 43 J. 


. 8. Lucianna Podwojski, 


9. Ziegeleiarbeiter Friedrich Horn, 
5 M. 6 T 


10. Muſiker Tobias Nathan, 


feſtgenommen. o. zum ehelichen Aufgebot: 


(Verhaftung eines Sergeanten.) ]. 1. e 


Der Sergeant Heinrich Megele im 18.] Hawiergcz. 2, 
bayeriſchen Infanterie-Regiment in Speyer and e e , eee hilfe & 


wurde wegen größerer Unterſchlagungen ver⸗ 


lle Otto Schumalla und Anna 
aler Albert Lenzuer und Johanna 
Jakob⸗Rudak 
mil Wegner 


und Thereſe Gombert geb. Wulff, beide Danzig. 


5. Handarbeiter Paul Schaub und Martha Voigt, 


heide Luckenwalde. 6. Arbeiter Paul Doering und 
Auguſte Schäfer, beide Danzig. 7. Sergeant der 
eſchlage Halbinvaliden⸗Abtheilung Ernſt Riemann und 
Perſonen ertranken; die übrigen wurden ge⸗ Fober 2 r n Fe ekache eim. 8. Arbeiter 


obert Witte und Florentine Ortſchwager, beide 


— (Doppelkonzert) Am mz h 
tag, arrangist dere Mehling als lebte Kean. 
ſtaltung, nachdem er fait 7 Jahre hindurch die 


Bewirthſchaftung des Artushofes geleitet hat, wird aus Wien gemeldet: 


werden an dem 9 Abende von 8 Uhr ab 


en der Infanterie - Regimenter Glühlampe. 


verſpricht, ſteht Au erwarten, daß der Beſuch ein|® 
ir 

— Gum Harkeiſch 

Nachmittag fand in der REN 8 —. —— 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Ein neues Bild, welches Profeſſor Knack— 
fuß für den Kaiſer gemalt hat und das in 
den nächſten Tagen im Salon Gurlitt zur 
Ausſtellung kommt, hat zum Gegenſtand die 
Ertheilung des Ritterſchlages an Friedrich IV., 
Burggrafen von Nürnberg, durch Kaiſer 
Heinrich VII. Die Handlung findet ſtatt im 


errn Amtsrichters Technau und eines Protokoll⸗ 


führers ſtatt. Die Sektion ergab, daß der Tod peſtverdächtig erklärt worden. 


Waſhington, 23. März. 


chlagen wurde, eingetreten iſt. Bekanntlich 
agte die Ehefrau Harke aus, daß ihr Mann 
ei dem Ueberfall einen Schlag von hinten er⸗ 


Berlin, 24. März. Der „Voſſ. Ztg.“ 
Die Gasglüh⸗ 


Das Marine⸗ 
departement beſchloß, die noch in Havanna 
befindlichen Marineoffiziere zurückzuberufen 
und das Wrack der „Maine“ aufzugeben. Kaminski. 


5 — N Ban Som 1 und fire 

eyer. 10. Tiſchler Alfre ielmanowski un 

Neueſte Nachrichten. Auguſte Sosnowski, beide Graudenz. II. Arbeiter 
Paul Knopf und Hedwig Rahn, beide Wodgorz. 


Vom 17. bis 
gemeldet: 


lichtgeſellſchaft Auer genehmigte in der Standesamt Mocker. 


geſtrigen Generalverſammlung das Ueberein⸗ 
kommen mit Auer, wegen der neu erfundenen 


einſchließlich 24. März 1898 find 


a. als geboren: 


1. Kutſcher Franz Demlinski, T. 2. Arbeiter 


Barcelona, 22. März. Der Poſtdampfer] Johann Schramowak, T. 3. Arbeiter Anton 
„Ville de Rome“, der „Compagnie generale Weihe T. 4. Arbeiter Thomas Kowalski⸗Kol. 


eißhof, T. 5. Arbeiter Albert Tews⸗Schönwalde, 


N e Bars, iſt heute früh in⸗ S5 20 Mine mere Kielbaſinski, T. 7. Schmied 
olge Nebe eim Cap Negro an der Inſel] Jo enczinskt. S. Aus 20, 
Minorka geſcheitert. Die Paſſagiere, 7 1 ſand ©. 9. Schlofier Dstar v. Bottziioniti, T. 
der Zahl, darunter 30 Damen, die Mann- 
ſchaft und die Poſt find gerettet. Man] Wenzlawski, T. 
glaubt, daß das Schiff verloren ſei. 
Dſcheddah 23. März. Die Stadt iſt für 


8. Gärtner Julius Wend⸗ 


10. Muſiker Anton Borchert, T. 11. Arbeiter 
Hermann Dulinski, T. 12. Arbeiter Johann 


13. Beſitzer Valerian Lippke, T. 


14. Bremſer Emil Tietz, S. 
d. als geſtorben: 
1. Ella Lenz, 7 T. 2. Kaſimir Biernacki, 1¼ J. 


3. Walter Stern, 2 M. 4. Franz Zielaskowski, 


2 W. 5. Margarethe Lenz, 10 T. 6. Wittwe Anna 
Sucherski⸗Schönwalde, 69 J. 
„ „ d. als ehelich verbunden: 
Militäranwärter Georg Gendel mit Cäcilie 


Mehrere hundert Zentner] En ene f 
r nut un Teppien | Sauber Iifrnschnidr [Senne 
AN dau E 2 wird zum Kauf geſucht. Offerten unter | können ſich n Per Zr 5 


. 5 * nelden bei 
Eß h art 0 ffe In ra En ö C. — wird ein 
. v 
Gin Aipfe, a | Ein Lehrling | 
find zum Verkauf. ppwallach, N mit guter Schulbildung für das I 


* 

se 

0 lt, 1,71 y * 

0 Jahre alt, 1,71 m 1 Komptoir geſucht. 5 

ſofort Major Schönrock fort 1 geſucht. ** 

Verſetzungshalber I » Sofort gefud) 5 
* 


RA NN RAR 


7 
D * N OB, a u [4 2 3 
u . bear ar an Le Joh. Mich. Schnart: jun. ss 

3 4 Thorn, Parkſtraße 4. j ahi 4 j mon 
find ei e, n e N 
eee diene ane ol Lehr kinge . d cle Verkäuferin 2 


kaufen. Neues Prov.⸗Amt, Wilhelms⸗ verlgt. A. Sieckmann, Korbmachermſtr., Offerten an Walter Güte, Thorn, 


platz, Roonſtraße, parterre. Schillerſtraße. Windſtr. 5, I. MNN RNA 


Autſcher, 


unverh., kann eintreten in 
M. Palm's Reitinſtitut. 


Ein Laufburſche 


wird geſucht. 
Richard Dohrzinski. 

\ fönnen die feine 
Junge Damen Damenſchneiderei 
gründlich erlernen bei Frau A. Rasp, 
Windſtr. 5, Ul, im Hauſe des Herrn 
Kaufmann Kohnert. 


Aufwartefran geſucht. 
Meldungen zwiſchen 2 und 3 Uhr 
Meuſt. Markt 19. 1. 


Schülerinnen 


zur gründlichen Erlernung der Damen⸗ 
ſchneiderei nimmt an Ida Giraud, 
Modiſtin, Brückenſtraße Nr. 40. 


Geübte Stickeriunen 


werden geſucht. 
M. Chlebowski. 
Eine friſchmilchende 


Kuh 


ſteht zum Verkauf beim —— 
Beſitzer Paul Leichnitz - Schillno. 


2—9 unmöblirte Zimmer 


zu vermiethen Bäckerſtraße 43, 1 Tr. 


Auf meinen Grundſtücken 


Mellien- und Höppnerstrassen - Ecke 


habe ich eine 


Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung iſt die 
Stelle eines Rathsboten ſofort zu be⸗ 


Konſervativer Verein. 
Heute, Freitag, abends 8 Uhr: 


1060. wil md Het in 445 Jahren ungenirte, mit Kurvenerhöhung verſehene, ca. 2000 Om. große Herrenabend 
um je 100 Mk. bis 1400 Ml. Der (3 Runden — 1 Klmtr.) im Schützenhauſe. | 


lebenslänglichen Anſtellung muß eine Gäſte find willkommen. 
eee een 


6 monatliche Probedienſtleiſtung bei 
e Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer d n sf 
nachträglich vorangehen. 
Bewerber, welche geſund und rüſtig Ei : 
find und eine ſchriftliche Anzeige er⸗ hergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten ausgebe. } 
Für Anfänger 8 gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeſtellt. "EE 


ſtatten können, wollen ſich unter Ein⸗ 
Gleichzeitig empfehle ich 


hig. u. Schladitz-Fahrräder 


N Bürgermeisterbräu 1,75 „ 


5 
2 
3 (> 0 
} 
50 Mk. 


„1550 „ 


lichten 


Münchener Farbe 2,50 „ 


bei uns bis zum 1. Mai d. Is. 
melden. 
Thorn den 23. März 1898. 


Der Magiſtrat. 


„ 


helles. 


Herrmann Gembicki. 


Endlich allein! 


bin ich in der Lage, die von mir 
geführten Artikel der 


Kurz- und Wollwaaren- 
Abtheilung 


zu den bis jetzt noch nicht ge- 
kannten Preisen so zu verkaufen, 
dass man staunen muss, wie billig 
ich meine Waaren veräussere und}: 
nur aus Anlass meines bevor- 
stehenden Fortzuges von Thorn 
wird meine Waare fast verschenkt 
oder für die Hälfte des reellen 
Werthes abgegeben. 

So lange noch der Vorrath reicht, 

empfehle ich: 

12 Stück gute Schreibfedern für den 
Schulbedarf — 3 Pf. 
12 Stück güte Bleistifte für | den 
Schulbedarf r 
12 Stück gute e eee 5 den 
Schulbedarf 3 Pf. 
Schultaschen aus Aare Jute- 
stoff mit Aufschrift nnd an den 
Seiten Abtheilungen für Feder- 


laufs und des Zivilverſorgungsſcheines 
zu billigen aber feſten Preiſen. 


55 
* 


irnberger Tucherbräu, dunkel 2,5 


= 

Diese Biersorten sind auch in 
kleineren und grösseren Gebinden 
mit Kohlensäure-Apparat zu haben. 


F. Grunau, Schützenhaus. 


Franz Sä rer. 


Saternntional Sefelidnft für! Die 
Aetylen- Beleuchtung Neuheiten 9, 


empfiehlt ihre unter bloßem Waſſer⸗ für die 


verſchluß, alſo vollſtändig gefahrlos 
grübjahts« und 


Herreu-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


arbeitenden 


Beleuchtungs-Apparate 


zur Beleuchtung von einzelnen Ge⸗ 
bäuden, Pergnfinungs Etabliſſements 
jeder Art, Gutshöfen und kleineren 
Ortſchaften von 5 bis 200 Flammen 
und mehr. Für größere Ortſchaften 
übernehmen wir die ee evtl. 
in eigener Regie. Auf Wunſch ſtehen 
wir mit Prospekten, Koſtenanſchlägen 
und näherer Auskunft zur Verfügung. 
Hunderte von Apparaten von ver⸗ 
= ſchiedenen Größen im In⸗ und Aus⸗ 
kasten, Linial, Frühstück, das lande bereits im Betriebe. Für ver⸗ 
Stück 25 Pf. ſchiedene Plätze der Provinz haben wir noch Vertretungen zu ver⸗ 
Tornister für Knaben und Mädchen- geben, und wollen fich geeignete Reflektanten bei der unterzeichneten 
taschen von 75 Pf. an. ubdirektion melden. 
12 Stück Stahlschuhknöpfer — 8 Pf. Bis auf weiteres ſtellen wir im Hotel zum Schwarzen Adler 
12 Dutzend Schuhknöpfe — 10 Pf. zu Thorn einen 10flammigen Apparat auf und laden Intereſſenten 


Den Rest meines so beliebt ge-] zur Beſichtigung ein. f : 
w. rdenen echt diamantschwarzen Die Subdirektion. 
Chr. Sand, Thorn Bielawy. 


ſind eingetroffen. — 

Für die Frühjahrsſaiſon 
werden Neuheiten in Damen- 
mänteln, Koſtumen und Capes 
angefertigt bei E. Grochowsk# 


unge Leute finden Ko und 
Logis billigſt Gerſtenſtr. 6, pt. 


Anfertigung 


feiner 


Herrengarderoben 


nach Maaß 
unter Garantie. 


—.— Artikel. 
Unſer Lager 


photographiichen Artikeln 


iſt vollſtändig komplettirt. 


— 2 — 


Nr, % fach Doppelgarns verkaufe 


von heute ab bei Abnahme von Siege Goldreinetten zu haben bei 


6 Lagen für 1,10 Mk Fernſprecher Thorn I Nr. 97. . Wolski, Breiteſtr. bei Matthesius. Anders & Co 
Ferner: Echt diamantschwarze Es- werd 0 fürb d 9 
tremadura, 6 Lagen Nr. 2% fach erden zum waſchen, färben un Thorn. 
— 80 Pf. moderniſtren angenommen. 
Echt diamantschwarze Baumwolle, Minna Mack Nachfl., 


Baderſtraße. 


2. geistl. Concert 
in der Garnisonkirche 


am Palmsonntag, 7 Uhr abends. 


Zur Aufführung gelangen Werke alter und moderner Meister der 
Kirchenmusik, unter Mitwirkung der 


Oratoriensängerin Fri. Winkow aus Bromberg | 


und des j 


Baritonisten Herrn Lindenstädt 
aus Berlin, 2. Z. beim 11. Art.- Regt. dienend. 
Das Orchester ist von der Kapelle des 15. Artillerie-Regiments gestellt. 


6 Lagen Nr. 1 ‚fach = 70 Pf. 

Normalhemden und eee, 
wollene und baumwollene echt 
Louis Hermsdorfer 


schetten, Kragen, nur vierfach, 

alle Facons das Stück 25 Pl. 
Shlipse zu Stehkragen für Kon- 

firmanden in reizenden hellen u. 

dunkelfarb. Mustern, Stück 8 Pf. 

In nächster Zeit stelle unter noch 
vorheriger Anzeige meinen Vorrath 
von 50 Pf. Spielsachen zum Verkauf, 
welche ich dann mit 25 Pfennigen 
abgeben werde, 


Puppen 


in sehr grosser, schöner Auswahl, 
zu den billigsten Preisen, 


Zum Besten des Kaiser Wilhelm - Denkmals 


der Netto-Einnahme. 
Eintrittskarten à 050 Mark bei Herrn Buchhändler W. Lambeck. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ich in 


1 


Herren: u. Knaben 
Garderobe 


zu reell billigſten, jedoch ſtreng feſten Preiſen. TE 


Hochachtungsvollst 


Herrmann Gembicki, 


1 Culmerstrasse 1. 


eröffne und zu dieſem Zwecke eine 


Sröôffnungs-Ceier 


am Sonnabend den 26. d. M. veranſtalte. Indem ich für beſte Speiſen 
und Getränke ſtets Sorge tragen werde, bitte ich mein Unternehmen freund⸗ 


j meinem Haufe Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 14, ein 
8 restaurant 


Herrm bicki. 
ann Gembicki Den Eingang der modernſten 


Frühjahrs- und Sommerstoffe 


für Anzüge und Paletots 


lichſt zu unterſtützen. Hochachtungsvoll 


Ernst Zude. 
Agent f. Sener-Verfih, geſucht. 


dr. u. Nr. 91 in d. Exp. d. Z. abzug. 


ianinos 


aus renommirten Fabriken, mit 
langjähr., ſchriftlicher Garantie, 
empfiehlt zu Fabrikpreiſen, 


Feinste Süssrahm- 


von Mk. 400 an. Auch auf Abzahlung 
F. A. Goram, Saderſtr. 22. 


Hut- Lack, 


ſchwarz, braun, farblos, bla 
ſchnell trocknend. . . 


erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


Jede Bestellung nach Maass 


diamant- 
schwarze, gefärb. Kinderstrümpfe. 
Ferner echt diamantschwarze 
Louis Hermsdorfer gefärb, Damen- 
Braune 7 0 BR doppelter 
itze und doppelter Ferse, per 
Paar 38 Pl. 95 empfiehlt 5 
Weisse Damen- und Herrenwäsche, 
Chemiselis,,  Serviteuns, „ Man- Spezial- RS 


2 
8 
98 
2 


Margarine, 


mit hohem Sahnegehalt, 
Geſchmack, Aroma und Nährwerth 
gleich guter Butter, empfiehlt 


per Pfund 60 Pfennig 


Möbel. 


birk. Kleiderſpind, 1 Bettgeſtell mit 
J Matratze, 1 Kommode find 1 
zu verkaufen rue: 
vormittags von 10—12 U 


Täglicher — 


Anilin⸗Farben in ſchwarz, blau, S 85 
braun, roth, grün u. ſ. w. zum Färben Carl Sakriss S S 8 
tft S|s 8 2 8 

von, Botlfoflen, und 25 Jh 5 wird unter Garantie für tadelloſen Sitz in kürzeſter Zeit zu denkbar billigſten Schuhmacherür. 26. | 1808. f 8 5 
Phönix⸗FJarben { \ 5|8|2 | 8 Ki 
gungen 5 Auibürſen A Bo eee e Gute Penſion A "alas es ” 
blaßten Kleiderſtoffen, Möbelbezügen ˙F ISEIR INES Dale März. — —j— 1 — — 25 20 
und. dergleichen. in geb. Familie. Off. mit Preisangabe jr 28 29 30 31 — — 
dane Gallſeife, Benzin, unter M. 11. in d. Exped. d. Ztg. April. — — — 12 
Salmiakgeiſt, Terpentin⸗Oel, Eau de 5 neee 
Javelle, Quillaja⸗Rinde, Seifenwurzel. © Für zwei Schü ler 10 1112 13 141516 
Drogen-, Farben, Beiſen-Handlung. N 17 18 19 20 21 22 23 
W 3 . enen ai, vom 1 til. 4 4 | 

28 e 7 

Mocker, Thoruerſtr. 20. 8 Schularbeiten geſucht. ig 8 9 1011 5 5 14 
B ckobſt gemiſcht aus Birnen, Gefällige ſchriftliche 9 unter 15 1617 1819 20 2ʃ 
1 „Aepfeln u. Pflaumen, Sooooοοοο Z =... 9998 Nr. 66 an die Exped. d. Ztg. 2223 24 25 26 27 28 
per Pfd. 22 Pf. P. Begdon. Kl. Wohn. z. verm. Fame 10. 29 3031———1— 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu eee x K e d Ep 


Beilage zu Nr. 71 der „Thorner Preſſe“ 


. Freitag den 25. März 1898. 


Eiſenbahnbetriebsingenieure“ durch eine andere, 
zutreffendere zu erſetzen, da der deutſche Ingenieur⸗ 
verein den Titel „Ingenieur“ von der akade⸗ 
miſchen Bildung abhängig zu machen wünſche. Abg. 
Lohmann (natlib.) befürwortet ſeinen Antrag 
damit, daß keine Verminderung, ſondern im Gegen⸗ 
theil eine Vermehrung der techniſchen Beamten 
erforderlich ſei. Geh. Oberfinanzrath Lehmann 
erſucht um Aufrechterhaltung des Vermerks, da 
die betreffenden Stellen nur für vorübergehenden 
Bedarf geſchaffen ſeien. Abg. Mücke (Ctr.) will 
die Anſtellungs⸗ und Penſionsverhältniſſe der 
Telegraphiſtinnen und Fahrkartenverkäuferinnen 
verbeſſert haben. Geh. Reg.⸗Rath Hoff erwidert, 
daß dieſe Damen nach fünfjähriger Dienſtzeit 
etatsmäßig angeſtellt werden würden. 
Knebel (natlib.) tritt für den Antrag Lohmann 
ein. Miniſter Thielen erſucht, ihn abzulehnen; 
es ſei früher der Fehler gemacht, zu viel Anwärter 
anzuſtellen, und der Vermerk habe lediglich den 
Zweck, ein normales Verhältniß herzuſtellen Auf 
eine Beſchwerde des Abg. p. Czarlinski (Pole), 
wonach der Stationsvorſteher in Dirſchau eine 
unberechtigte Wahlbeeinfluſſung auszuüben ver⸗ 
ſucht habe, ſagt der Miniſter Unterſuchung des 


Preußiſcher Landtag. 


8 Abgeordnetenhaus. 
53. Sitzung am 22. März 1898. 7¼ Uhr. 


„ Abendſitzung. 
„Am Miniſtertiſche: Miniſter Thielen und Kom⸗ 
miſſare. 


Das Haus ſetzte geſtern Abend die zweite Be⸗ 
rathung des Eiſenbahnetats — Titel „Einnahmen 
aus dem Güterverkehr“ — fort. Abg. v. Mendel⸗ 
Steinfels (konſ) macht bezüglich der Vieh⸗ 
transporte eine Reihe von Wünſchen geltend und 
ſchlägt Einrichtungen zur Beförderung ungeſackten 

ſetreides vor. Geh, Reg.⸗Rath Szykowitz legt 
die Maßregeln zur Desinfektion der Viehtrans⸗ 
portwagen dar. Abg. Bueck (natlib.) fordert, daß 
hinſichtlich der Zuckerausfuhrtransporte auch die 
Wünſche der Raffinerien berückſichtigt würden, 
und macht bezüglich des Stückgutperkehrs Reform⸗ 
dorſchläge geltend, namentlich im Intereſſe der 
Ausfuhr der ſächſiſchen Textilwagren. Eiſenbahn⸗ 
miniſter Thielen erwidert, daß zum 1. Oktober 
ein neuer Stückguttarif eingeführt werde mit er⸗ 

eblichen Ermäßigungen auf weiten Entfernungen. 
er ſächſiſchen Textilinduſtrie werde die preußiſche 


Eiſenbahnverwaltung in thunlichſter Weiſe ent⸗ Falles zu. In der weiteren Debatte werden 
denenkemmen. bg Sptbein (mei. Ver dankt che hinſichtlich verſchiedener Beamten⸗ 
N kategorien geltend gemacht, wobei fich der Miniſter 
h gegen den Antrag Sattler ausſpricht. Die Titel⸗ 


verleihung ſei Sache der Krone. Zudem ſei der 
Titel l hier vollkommen zutreffend und 
abe auch ſeine 2 in der Marine. Die 
Aan e Lohmann und Sattler werden abgelehnt. 
Abg. Schultz⸗Bochum (natlib.) bezeichnet es als 
ein bedeutſames Stück zur Löſung der ſozialen 
rage, den Unterbeamten ordentliche Wohnungen 
ern auskömmliche er erden ad zu ge⸗ 
währen. Der Miniſter erkennt das Bedürfniß 
dafür vollſtändig an und hofft, im nächſten 
Jahre zu deſſen Befriedigung weiteres thun zu 
önnen. f 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Fortſetzung 


er heutigen Berathung. 


Deutſcher Reichstag. 
sch 23. Best 1 Uhr. 
Am Tiſch Graf, Poſa⸗ 
aa Tirpitz, Frhr. v. N gen v. Bülow. 
8 


1 


ionsgebühr im Intereſſe der Kleinbahn⸗ 
e. Der Miniſterverweiſt aufſeine Erklärung] d 
n vorhin und betont, daß die in Ausſicht ge |” 
ene Ermäßigung des Stückguttarifs zunächſt 
bringen werde, d 


dar Rath MELLE der 


Ab, 
Ki 10 
% 


N 5 Erwerbsthätigkeit geſchaffen werden müſſe, die 
T j nur auf dem Gebiet der Induſtrie liegen könne, 


4 Sienna um wu 
8 m Miniſtertiſche: Miniſter Thielen und Kom⸗ 


Bedenken 
ent 
lebe v. Levetzow (konſ.) giebt im Namen 
ſeiner Freunde die Erklärung ab, daß ſie der 
Vorlage zuſtimmen werden. Die Vermehrung 
unſerer Flotte ſei im Jutereſſe unſerer Landes⸗ 
vertheidigung und unſeres Handels nothwendig. 
Es ſei ein großer Vorzug der Vorlage, daß die 
Schwankungen in den jährlichen Bewilligungen 
für die Flotte je aufhören würden. Den 
Deckungsparagraphen laſſe ſich ſeine Partei dies⸗ 
mal gefallen, u aber nicht, daß ein Prinzip 

raus gemacht werde. 
51 Abg. Schön kank (ſozdem.) führt aus, Herr 
Lieber habe die langiährige Politik ſeiner Partei 
desavouirt. Die Kommiſſion biete noch mehr, als 
die Regierung verlange, indem ſie die Schiffe 
ſchon in ſechs Jahren fertigſtellen wolle. Die 
Kiaotſchau⸗Affaire ſcheine nur angefangen zu ſein, 
um Stimmung für die Flotte zu machen. Die 
Theilung Chinas werde ſich für die Theilenden 
Se unheilvoll erweiſen, wie die heilung 

D 8 35 

Abg. Frhr. v. Hertling (Ctr.) erwidert auf 
den Vorwurf der Inkonſequenz, den der Vor⸗ 
redner dem Centrum gemacht habe, daß Windt⸗ 
horſt ſich niemals auf ſtarre Feſſeln feſtgelegt, 


ſondern um eine allgemeine ach 
raf Kanitz (konſ.) betont räptgung. Abg. 


ürgenf 


Steinfels (konf. 2442 
die Vie wagen d 1) ‚antwortet der Miniſter, daß 


würde. Auf eine Frage des A 
baut erwidert Wirkl. Geh. De, u B 6 5 18 


Abg. 
age er des Vorredners. Auf Aeußerungen 
des Abg. Bagenſ 


Reg.⸗Rath Krönig dar, daß der Frachterlaß für | jond i blicklichen Verhältniſſe bes 
je durch Ueberſchwemmung eimgeſuchten ie babe. eh dieſem Prinzip verfahre 


as Centrum auch heute. Das Centrum ſei 

früher eine Parte der Abwehr geweſen; heute, 

gene eee 

5 gebenden Stellen nicht mehr vo u ſei, ar 

Bahnanlagen ꝛc.“ theilt auf Frage des ae es gern mit an den Aufgaben zur Förderung des 
a 

gebenden Partei getreten und ſei ſich ſeiner Ver⸗ 


ſetzt ſei, welche die Beiträge der anſchließenden antwortung bewußt. Es bewillige die Vorlage 


Kleinbahnen zu Stationsumbauten zu regeln] im Intereſſe der deutſchen Wehrkraft und 
habe. des deutſchen Handels. Infolge des großen 
Beim Kapitel „Beſoldungen an vom Staate Aufſchwunges unſeres Handels dürfe man 


verwalteten Eiſenbahnen“ beantragen die Abgg. ſich nicht auf doktrinäre Erwägungen zurück⸗ 
Lohmann und Gen. (natlib.), den Vermerk zu ziehen. Deutſchland müſſe ebenbürtig neben den 
ſtreichen, nach welchem 135 Stellen von Bau-, großen Einheits⸗Staaten und Seemächten ſtehen. 
Betriebs⸗ und Maſchineninſpektoren künftig weg⸗ Unſere Flotte müſſe den mächtigen Hintergrund 
fallen ſollen. Abg. Sattler (natlib.) beantragt, 


\ . 5 für unſeren Seehandel bilden. Nicht die 
die Bezeichnung „Bau- und maſchinentechniſche] Centrumspartei habe fich geändert, ſondern die 


bg. bewilligen, 


Reiches. Es ſei an Stelle der früheren ausſchlag⸗ Kö 


Verhältniſſe und mit ihnen die Anſichten und 
Prinzipien unſerer Marineverwaltung. Die ge⸗ 
plante Neuorganiſation ſei gut und zweckent⸗ 
ſprechend, gegründet auf einen ſorgſamen Plan; 
damit ſei auch die Stellung des Reichstages beſſer 
geworden. Die Bedenken wegen der Wahrung 
des Budgetrechts ſeien durch die Kommiſſions⸗ 
faſſung beſeitigt. Mit der Organiſation hänge 
unbedingt die Bindung auf mehrere Jahre zu⸗ 
ſammen. Die Vorlage ſei um jo unbedenklicher, 
als durch ſie keine neuen Steuern nöthig würden. 

Abg. Galler (ſüdd. Volksp.) iſt gegen die 
Vorlage. Noch vor einem Jahre habe Admiral 
Hollmann geſagt, zur Küſtenvertheidigung brauchten 
wir keine Flotte. Auch ſeine Partei werde alles 
ewilligen, was zur Sicherheit Deutſchlands 
nöthig ſei, aber die Nothwendigkeit dieſer ſchnellen 
5 dürfe 105 Pe 
und vor allem dürfe ſich der Reichstag nicht au 
ſechs Jahre binden. . 7 

15 Rickert (freiſ. Ver) dankt der Marine⸗ 
verwaltung für das reiche Matexial, welches ſie 
daß Begründung der Flottenvorlage beigebracht 
habe. Der Vorredner irre darin, daß der Flotte 
im Kriege eine ſo geringe Bedeutung zukomme. 
Alle großen Seeſtaaten gingen zur Zeit an die 
Erneuerung ihrer Flotten. Eine Offenfivflotte 
zum Schutz unſerer Küſten ſei nothwendig. 
Hoffentlich werde die Handelspolitik in analogen 
Bahnen geführt werden wie die Flottenvorlage. 
Auch diejenigen ſeiner Freunde, die das Septennat 
für ungerechtfertigt hielten, würden für die Vor⸗ 
Inge N um fie nicht zu Falle kommen 
zu laſſen, 

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) erklärt, ſeine 
Fraktion werde die Vorlage ablehnen, aber nicht 
aus Mißachtung der Landesvertheidigung und des. 
Handels, ſondern wegen der Polenpolitik der 
preußiſchen Regierung. 1 

Abg. Schädler (Ctr.) ſpricht im Namen der 
Minderheit des Centrums, die die Vorlage ab⸗ 
lehne, obwohl fie daſſelbe Ziel verfolge wie die 
Mehrheit des Centrums: die Sicherung des Vater⸗ 


landes. Auch die Bedeutung der Flotte in wirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung verkenne er 


nicht, die 
Flotte dürfe aber nicht nur nach den berechtigten 
Wünſchen ausgebaut werden, ſondern auch nach 
vorhandenen Mitteln. Deutſchland könne nicht 
gleichzeitig die erſte Macht zu Lande und die 
erſte Macht zur See ſein. Eine Erdballpolitik 
dürften wir nicht verfolgen. Man müſſe in Be⸗ 
willigungen vorſichtig ſein, denn die Aera der 
Verſuche ſcheine noch nicht abgeſchloſſen zu ſein. 
An der Regel der jährlichen Bewilligungen müſſe 
man feſthalten. 

Staatsminiſter Graf Poſadowsky entgegnet 
auf die Ausführungen des Fürſten Radziwill, daß 
die preußiſche Regierung keine aggreſſive Politik 
gegen die Polen verfolge, ſondern nur das deutſche 
Element im Oſten erhalten und ſtärken wolle. 
Von einer Germaniſirung der Polen ſei keine 
Rede. Wenn die polniſche Fraktion die Noth⸗ 
wendigkeit der Flottenvorlage anerkenne, müſſe 
fie auch dafür, ſtimmen, denn die polniſchen 
Landestheile gehörten zu Preußen und zum deutſchen 


Reiheſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr: Fort⸗ 
jegung der heutigen Berathung. f 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 24. März 1898. 

— Militäriſches Abzeichen.) Der Kaiſer 
hat beſtimmt, daß die Intendantur⸗Aſſeſſoren und 
Referendare, die Diviſions⸗, Gouvernements⸗ und 
Garniſon⸗Auditeure — ſoweit dieſen nicht der 
Rang der Räthe 4. Klaſſe verliehen iſt — ſowie 
die Intendantur⸗ und Bauräthe und Garniſon⸗ 
Bauinſpektoren an Stelle der bisherigen Achſel⸗ 
ſtücke ſolche aus ſilbernen, farbig durchwirkten 
Plattſchnüren erhalten. Dementſprechend führen 
die Intendantur⸗ an eſſoren und Garniſon⸗Bau⸗ 
augen auch auf den Epaulettes zwei goldene 
Roſetten. Für die Muſikdirigenten, Stabstrom⸗ 


peter ꝛc. find neue Schulterſtücke und Leibbinden k 
vorgeſchrieben. Die Leihbinde, von der Farbe des 


Schulterſtückes mit Treſſenbeſatz und Schloß, wird 
zu jedem Dienſt angelegt, bei welchem der Helm 
(Tſchako u. ſ. w) zum Anzuge gehört. Die Stabs⸗ 
trompeter der Huſaren⸗ Regimenter erhalten die 
Leibbinde nicht. Bekleidungsſtücke aus feinerem 
Tuch und Hoſen, welche einen etwas engeren 
Schnitt haben, als diejenigen für Mannſchaften, 
dürfen auch im Dienſt getragen werden. Die 
Schulterſtücke für Stabshoboiſten, Stabshorniſten 
und Stabstrompeter ſind aus wollener Kantſchnur 
hergeſtellt und mit geſtreifter Tuchunterlage ver⸗ 
ſehen. Für Muſikdirigenteu ift die mittlere Chur 
des Geflechtes je nach der Treſſenfarbe golden 
oder ſilbern. 
(Größere Uebungen des Beur⸗ 
laubtenſt andes) von dreizehntägiger Dauer 
finden in der Zeit von Mitte Mai bis Ende 
Juni ſtatt. Bei der Feld » Artillerie und dem 
Train erfolgen dieſe Uebungen erſt im Herbſte in 
der Zeit von Ende September bis zur dritten 
Oktoberwoche. 
— (Abänderung der Körordnung.) 
Unter Zuſtimmung des Provinzialrathes hat 
Herr Oberpräſident v. Goßler unter Abänderung 
der 88 4 und 13 der Polizeiverordnung betr. die 
weſtpreußiſche Körordnung vom 6. Juli 1896 neue 
Beſtimmungen erlaſſen, welche ſofort in Kraft 
treten. Jede Körkommiſſion beſteht danach aus 
einem Vorſitzenden, dem Landgeſtüts⸗ Dirigenten 
oder deſſen von der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
waltung zu ernennenden Stellvertreter und drei 
weiteren Mitgliedern, außerdem muß in jedem 
Körungstermine ein beamteter Thierarzt bezw. 
im Verhinderungsfalle ein anderer . zu⸗ 
ga ſein, welcher berathende Stimme beſitzt. 
e ein gemeinſchaftlicher Vorſitzender wird be⸗ 
ſtellt für die Körungskommiſſion: 1) des Re⸗ 
ierungsbezirkes Danzig; 2) der auf dem rechten 
eichſelufer gelegenen Kreiſe des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder ſowie der auf dem linken 
Weichſelufer gelegenen Theile der Kreiſe Marien⸗ 
werder und Thorn; 3) der auf dem linken 
Weichſelufer gelegenen Kreiſe des Regierungs⸗ 
bezirks Marienwerder, mit Ausſchluß der ge⸗ 


der Schiffe leuchte ihm nicht ein, 


nannten Theile. Für jeden Vorſitzenden iſt ein 
Stellvertretec zu ſtellen. Die Vorſitzenden und 
ihre Stellvertreter werden von dem Vorſitzenden 
der Landwirthſchaftskammer für Weſtpreußen auf 
6 Jahre, die ſonſtigen Mitglieder und für jedes 


derſelben mindeſtens ein Stellvertreter vom Kreis⸗ 


ausſchuß auf drei Jahre gewählt. Die Kör⸗ 
kommiſſion iſt beſchlußfähig, gleichgiltig, wie viel 
Mitglieder zum Körtermin erſchienen ſind. 

— (Eintritt in die Steuer⸗Ver⸗ 
waltung.) Bei dem Eintritt in die Verwaltung 
der indirekten Steuern ſind die Abiturienten. von 
Lehranſtalten mit neunjährigem Kurſus von der 
für die Supernumerare vorgeſchriebenen Prüfung 
befreit ſofern ſich nicht aus dem Abgangszeugniß 
Bedenken ergeben. f 


m ci ͤĩßö1—‚[ꝛU᷑X — “P˖ͥu 4!ůẽ ren. 
Berautwortlich für die Redaktton: Helur. Wartmann in Thorn. 
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Berlin, 23. März. (Städtiſcher Centralvieh⸗ 


hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 411 Rinder, 1930 Kälber, 1248 
Schafe, 6822 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters 43 bis 45. — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 42 bis 46. — Foren 
und Kühe: 1. a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Far en 
höchſten Schlachtwerths — bis —; b) vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — bis —; ch ältere, aus⸗ 
gemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
2 47 bis —zc) mäßig genährte Kühe u. Färſen 
45 bis 47; e) gering genährte Kühe und Färſen 
40 bis 43. — Kälber: 1. feinſte Maſtkälber 
(Vollmilchmaſt) und beite Saugkälber 64 bis 69; 
2. mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 57 bis 63; 
3. geringe Saugkälber 45 bis 52; 4. ältere, 
gering genährte Kälber (Freſſer) 38 bis 42. 
Schafe: 1. Maſtlämmer und füngere 
Maſthammel 54 bis 57; 2. ältere Maſthammel 
48 bis 52; 3. mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 43 bis 47; 4. Holſteiner Niederungs⸗ 
ſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — Schweine für 
100 Pfund mit 20 pCt. Tara: 1. vollfleiſchige der 
feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter 
bis zu 1%, Jahren 58—59; 2. Käſer — bis —; 
3. fleiſchige 56 bis 57; 4. gering entwickelte 


53 bis 55; 5. Sauen 53 bis 56 Mk. — Vom 
Rinderauftrieb blieben etwa 100 Stück unver⸗ 
auft. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich lang⸗ 


am. — Bei den Schafen wurde ungefähr die 
Hälfte des Auftriebes verkauft. — Der Schweine⸗ 
markt verlief ziemlich glatt und wurde geräumt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe N 


von Mittwoch den 23. März 1898. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer W 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 729 Gr. 183 Mk., inländ. 
bunt 718—737 Gr. 179183 Mk., inländ. roth 
er a 
9 r. „tranſito ro — 

Gr. 155 Mk. 8 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 691 
bis 708 Gr. 131-134 Mk. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
große 615—647 Gr. 104—105 Mk. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
weiße 162 Mk. 


ae Tonne von 1000 Kilogr. tranfito 
b af ber Tonne von 1000 Kilogr. inländiſcher 


2 — 
Kleeſaat per 100 Stilogr. ſchwediſch 70 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,05 — 4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4,40 —4,50 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
ruhig. Rendement 88% Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 8,75 Mk. bez. 


Königsberg, 23. März. (Spiritus⸗ 
bericht) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter, beſſer. Loko 70 er nicht kontingentirt 43,50 
Mk. Br., 43,10 Mk. Gd., —— Mk. bez. März 
nicht 8 44,00 Mk. Br., 42,50 Mk. Gd., 
—.— bez. 


25. März. Sonn.⸗Aufgang 559 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 6.29 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 6.26 Uhr. 

2 


Mond⸗Unterg. 10.46 N 


nn hr — 


2 


Bekanntmachung. 


Sämmtliche Lieferanten und Hand⸗ 
werker, welche noch Forderungen an 
ſtädtiſche Kaſſen haben, werden erſucht, 
die bezüglichen Rechnungen ungeſäumt, 
ſpäteſtens aber bis zum 1. April 1898 
einreichen zu wollen. 

Bei verſpäteter Einreichung von 
Rechnungen dürfte ſich deren Erledi⸗ 
gung gleichfalls verzögern, auch wird 
alsdann der vertragsmäßig feſtgeſtellte 
Abzug von der Forderung bewirkt 
werden. 12 2 

Thorn den 5. März 1898. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die in unmittelbarer Nähe der 
Stadt belegene Gaſtwirthſchaft 
„Wieſe's Kämpe“ nebſt Garten, bis⸗ 
her für jährlich 635 Mark an Utke 
verpachtet, ſoll vom 1. Juli d. Is. 
ab auf 6 Jahre weiter verpachtet 
wrrden. 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗ 
termin auf 2 
Donnerſtag, 31. März d. Is. 

vormittags 9 Uhr 5 

auf dem Oberförſterdienſtzimmer im 
Rathhauſe anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen im Termin ſelbſt bekannt 
gemacht werden, aber auch vorher 
im Bureau I während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen 40 Pf. Schreibgebühren bezogen 
werden können. 

Thorn den 18. März 1898. 


Der Magiſtrat. 


Grolich’s 
Heublumen - Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
wirkt erfriſchend und belebend, 
demnach glättend und verjüngend 
auf den Teint und erfriſcht und 
belebt das ganze Nervenſyſtem. 


Grolich’s 
Foenum graecum-Seife 


(Syſtem Kneipp) Preis 50 Pf. 
erzeugt weichen, ſammtartigen 
Teint und iſt für die Pflege des 
Geſichtes und der Hände beſon⸗ 
ders werthvoll. Dieſelbe wirkt 
auch erfolgreich bei Puſteln und 
Miteſſern, ſowie anderen Un⸗ 
reinigkeiten der Haut. Beide 
Seifen eignen ſich wegen ihres 
großen Gehaltes an friſchen Heu⸗ 
blumen⸗ und Foenum graecum⸗ 
Extrakt ganz beſonders zu Bädern 
nach den Ideen weil. Pfarrer 

Kneipp. 
Poſtverſandt mindeſtens 6 Stck. 
unfrankirt oder 12 Stück ſpeſen⸗ 
frei gegen Nachnahme oder Vor⸗ 
einſendung. Für Beſtellungen 

genügt 5 Pfennig - Poſtkarte. 


Engel- Drogerie von 


Johann Grolich in Brünn 


Mähren). 


Einzeln zu haben in Thorn bei 


Paul Weber, Drogerie, 
Culmerſtraße 1. 


Lose 


zur Rönigsberg. Pferdelotterie, 
Ziehung am 10. Mai er., Haupt⸗ 
gewinn 1 kompl. 4ſp. Landauer, 
& 1,10 Mark 
find zu haben in der 
Expedition der „CTharner Preſſe“. 


Gefunden wurde, 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche 
Seife: 


Bergmann's 
Karboltheerſchwefel⸗Seife 


von Borgmann & Co., 
Dresden⸗Radebeul 

„(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
it und alle Hautunreinigkeiten und 

e wie Miteſſer, 

lechten, Blüthchen, Nöthe des 

eſichts ꝛc. unbedingt beſeitigt. à 
Stück 50 Pf. bei Adolph Leetz 
und Anders & Co. 


Graphologie, 


Wer seinen Charakter nach der 


Handschrift gedeutet haben will, 
wende sich an das unterzeichnete 
vom Vorstand der „Graphologischen 
Gesellschaft für Deuschland und 
Oesterreich“ gegründete und von 
erst. Autorität. geleitete Institut. 

Erforderlich Einsendung einer 
Schriftprobe von mindestens 20 
Zeilen, womöglich mit Unterschrift, 
Keine Verse, keine Abschriften! 

Erwlinscht Angabe des Alters und 
Berufes. 

preise: für die Charakterskizze 
Mk. 2; ausführl, Mk. 3 und mit 
graphol. Begründung Mk. 5. 
1.Süch». Institut für wissen- 

schaftl. Graphologie. 

DRESDEN-A., Franklinstr. 18. 


: 2 2 ißfrei leicht, b wenig Raum, d 
Dieſe Wände ſind freitragend, keſten Berpung end gewhren vollehlndigen Schutz gegen das 


Eindringen von Miasmen, Ungeziefer und Feuchtigkeit, und können nach wenigen Tagen geſtrichen 

bezw. tapezirt werden. Riegel und Zwiſchenpfoſten ſind überflüſſig; trotzdem können die Wände 

in beliebiger Höhe und Länge ausgeführt werden. Raſche Ausführung zu jeder Jahreszeit, faſt 

ſchmutzlos. Diefe Wände find vielfach bei fiskaliſchen und ſtädtiſchen Behörden aufgeſtellt 
und finden außerordentlichen Beifall, 


Preiſe ſehr mäßig. Ausführliche Proſpekte und Gutachten von Autoritäten ſtehen zur Verfügung. 
Die Wände werden von mir fabrizirt, und aufgeſtellt und bin gern bereit, 
Aufträge in Empfang zu nehmen. 
Der Lizenzinhaber für die Kreise Thorn, Strasburg u. Briesen: 


Paul Richter, Baugelchäft. 


2 Weizenmehl 000 ZE 
in bekannter Güte, ferner auswuchsfreies Roggenmehl 


preiswerth und gut empfiehlt J. Lüdtke, Mehlhandlung, 
Bacheſtraße 14. 
EEC 


Oberhemden und Uniformhemden 


nach Maass 
werden von tüchtiger, akademiſch gebildeter 
Direktrice zugeſchnitten und mit vollendeter 


Tuchlager u. Maassgeschäft 
für Herren-Garderobe. 


Täglich Eingang v. Neuheiten 
für Frühjahr u. Sommer. 


C. 6. Dorau, Thorn, 


neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 


f Akkurateſſe gearbeitet. 

8 Bei jeder Beſtellung auf Oberhemden 
Lund Uniformhemden, die extra nach Maaß 
ä N anzufertigen find, wird erſt ein Probehemd 


geliefert, nach deſſen Gutbefinden die weitere Anfertigung erfolgt. 


M. Chlebowski, 


Wüſche-Ausſtattungs-Geſchäft. 


Sißwaller-Eis. 
Oſtpreußiſches Kerneis 0 - hat over 
Norwegiſches Blockeis wn gt 
re Wilh. Ganswindt, Danzig. 


Tel.⸗Adreſſe: „Ganswindt“. Telph.⸗Nr. 39. 


Dem geehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend zeige 


hiermit an, daß ich von Thorn Ill 


nach 
Wilhelmsstadt 
verzogen bin. 
Adalbert Lindenau, 
Maler. 

NB. Beſtellungen werden bei 
Kaufm. Herrn Friedr. Templin, 
Thorn III, Mellienſtraße 81, ent⸗ 
gegengenommen. 


Nächſte Lotterien. 


Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie; 
Hauptgewinn Mk. 50000, Loſe à Mk. 
3,50. Königsberger Pferde Lotterie; 
Loſe à Mk. 1,10 zu haben bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


Gas-, Wasser- und 
Abfüllschläuche 


empfiehlt 


Erich Müller Macht. 


Mein 


Herren-Konfektions- und 15. 
Maass-Beschält' [et :: 
1 befindet ſich von heute ab N = z J 73 
ln EBE 


Ein Repoſitorium 


I. Josepli gen. Meyer. | Sin Sevotterium. 
Wollen Sie etwas Feines rauchen? 


Dann empfehle ich Ihnen 


‚Salem Aleikum“. 


Diese Cigarette wird nur lose, ohne Kork, ohne Goldmundstück verkauft. 
Bei diesem Fabrikat sind Sie sicher, dass Sie Qualität, nicht Confektion 
bezahlen. Die Nummer auf der Cigarette deutet den Preis an: 

Nr. 3 kostet 3 Pf., Nr. +—4 Pf., Nr. 5=5 Pf., Nr. 6==6 Pf., 

Nr. 8 = 8 Pf., Nr. 10 — 10 Pf. per Stück. 
Nur echt, wenn auf jeder Cigarette die volle Firma steht: 


„Drientalische Tabak- und Cigaretten-Fabrik Yenidze in Dresden. 


Salem Aleikum ist gesetzlich geschützt, vor Nachahmungen wird gewarnt. 
Niederlagen nur in den besseren Cigarren-Geschäften. 


Zu haben bei 


Gust. Ad. Schleh, Breitestrasse Nr. 21. 


2 Schillerſtraße 7, 


7 
8 


GN 


Dab Ausitaktungs-Dagazin 


Möbel, Spiegel und & 
Polſterwaaren 


K. Schall, 


THO RN, Schillerſtaße 7 

8 empfiehlt 

92 ſeine großen Vorrüthe in allen Holzarten und 

neueſten Muſtern in geſchmackvoller 

unter Garantie nur gediegener und guter 
Arbeit zu den billig ſten Preiſen. 


usführung 
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Baderstrasse 20. 


Billige Preiſe! 


Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei 
Hauſe. 


O eee 
S. Wiener, Shuhfabrif, 


Feinſter Goodyaer Welt-Herren= und Damenſtiefel. 
Reparatur-Werkſtatt. BE 


Elisabethstrasse 15. 
Große Auswahl! 


Deutſche Feld⸗ und Jnduſtriebahnwerke, 


U 
Danzi 


Neugarten 22, Ecke Promenade, 
offeriren zu ef 


Kauf u. Miethe 


feſtt und transportable 
Gleise 
Schienen, f 
aller Art, 


für landwirthſchaftliche und induftrielle Zwecke, Ziegeleien 2c. 


Ipezialität: Nübenbahnen. 


ſowie Lowries 


ne 


% — 


Weichen und Drehſcheiben 


reer 


Villigſte Preiſe, 
ſofortige Lieferung. 


Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene Gleiſe 


0 und Wagen, am Lager. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 
Mieths - Quittungsbücher 
mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski'sche Buchdruckerei, 
Katbarinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fortzugshalber iſt von ſofort ein 


Laden 


zu vermiethen, ſowie das Grundſtück 
zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Gemüſekeller 
billig zu vermiethen Bäderftr. 21. 
Ein möbl. Zimmer 
von ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 19. 
Ein gut möbl. Zim. nebſt Kabinet v. 

ſofort z. verm. Coppernikusſtr. 20. 
* möbl. Zimmer nebſt Kabinet und 
Burſcheng. vom 1. April zu verm. 
EF 


[Fein möblirtes Zimmer 


Schillerstr. 5, 2 Tr. 


Ein gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen Baderſtraße Nr. 2, I. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſofort 
Altſtädt. Markt 16 zu vermiethen. 


W. Busse. 


Herrſchaftliche 


Wohnung, 
2. Etage, 7 hohe geräumige 
Zimmer, Badeeinrichtung u. 
allem Zubehör, ſowie Pferde⸗ 
ſtall, verſetzungshalber ſofort 
für 1600 Mk. zu vermiethen. 
Näheres Bacheſtraße 17, II. 


Brombergerſtr. 46, 1. Ginge 
ſind die z. Zt. freien und die von 
Herrn P. Willner bewohnten Räum⸗ 
lichkeiten, ſowie Stallung ab 1. April 
zu vermiethen. Beſichtigung betr. und 
Auskunft nur Brückenſtraße 10. 


7, 15 usel. 


find 2 Wohnungen a 300 
u. 255 Mk. zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 14. A. Rapp. 


Her rſchaftliche Wohnungen 

von 3, 4 und 5 Zimmern nebſt allem 

Zubehör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben), 

vom 1. April d. Is. zu vermiethen. 
Wilhelmſtadt. 

Ecke Friedrich- und Albrechtſtr. 

Ulmer & Kaun. 


Srabenitraße 2, 


2 Trp. (Brombergerthorplatz) freundl. 
Wohnung von 4 Zimm., Küche und 
Zubehör für 500 Mk. zu vermiethen. 


cuſtädter Markt 11, 
In der 1. Etage iſt die herr ſchaftl. 
Wohnung von 4 Zimmern, Entree, 
Balkon und Küche für 650 Mark 
vom 1. 4. 98 zu vermiethen. 
M. Kaliski, Eliſabethſtr. 


ine Wohn., 3—4 Zim., Küche u. all. 
Zub. ev. Pferdeſt. Desgl. 1 gr. 
möblirte Wohnung, 2 Zimmer, 
Burſchengel. u. Pferdeſtall v. 1. April 
zu verm. Näh. Schulſtr. 7, pt. l. 


I. Etage, 


Mocker, Lindenſtr. 13, ab 1. April 
1898 zu vermiethen. 
Brückenſtraße 18, I. 

iſt die Wohnung vom 1. 4. bis 1. 10. 

1898 zu vermiethen. Näheres Breite 

ſtraße 13 im Laden. 

Fl Wohnung mit Balkon, 200 Mk., 
z. v. Wichmann, Culm. Vorſt. 44. 

Klee 1 3 Stuben und Küche 
zu vermiethen. Zu erfr. Altſtädt. 

Markt 20, II. Etage. 


Eine kl. Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an 
ruhige Miether zu vermiethen. 
Culmerſtraße Nr. 20, I. 
2 gr. unmöbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. April zu 
vermiethen. Hoheſtraße 7. 
Eine Wohnung in der 2. Etage, 
beſt. a. 2 Zimmern, Entree, Küche 
u. Zubehör, v. 1. April er. ab z. verm. 
Serechte- und Gerſtenſtr.-Ecke Nr. 8. 
H. Rausch. 
Kl. Wohnung z. v. Breiteſtraße 30. 
Ein kleine Wohnung an ruhige 
Miether z. v. Strobandſtraße 11. 


Eine kleine Wohnung 
zu verm. Kraut, Hundeſtraße Nr. 2. 


Eine kleine Wohnung 
für 50 Thaler zu vermiethen. Curth, 
Gärtnerei, Philoſophenweg Nr. 10. 


von ſofort zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 22. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


